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Tagesgeſchichte.
Halle, 6. Juni.

Abſchen vor dem ſchlichten Mann. Jn Frankfurt
a. M. wird zur Zeit ein großes Deutſches Sängerfeſt abge
halten, zu dem auch Wilhelm II. erſchienen iſt, auch, wie im-
mer bei ſolchen Gelegenheiten, eine Rede gehalten hat. Zu
Ehren der Stadt erhielt das dort garniſonierende Artillerie
Regiment außerdem den Namen Frankfurt. Von dem Feſte
wird nun folgende, für unſer Bürgertum bezeichnende Epiſode
mitgeteilt. Zu den Vereinen, die am Donnerstag um die
güldene Kette Wilhelms II. mit in Konkurrenz treten, gehört
auch der Sängerchor des Turnvereins zu Offenbach. An der
i dieſes Vereins ſtehen gut nationalliberale Herren, und
ſo iſt es denn nicht verwunderlich, wenn dieſe Vereinsſpitzen
alles aufwandten, um ihrem Verein ein beſonders präſentables
Ausſehen zu geben. Da nun in dem offiziellen Feſtbuch auch
der Beruf der Sänger angegeben werden mußte, ſo genierte
es die Herren gewaltig, daß eine Reihe tüchtiger Sänger nur
ganz gewöhnliche Portefeuiller, Metallarbeiter, Buchbinder e.
waren und ſie ließen daher dieſe Sangesbrüder einfach ſamt
und ſonders zu Technikern und Kaufleuten anvancieren.

Der ſchlichte Mann iſt nicht ſalonfähig!

Wenn der Kaiſer reiſt. Gelegentlich der Kaiſertage in
Wiesbaden ſind nach einer dem Vorwärts von dort zugehenden
Mitteilung die weiteſtgehenden Sicherheitsmaßnahmen getroffen
worden. Die Kontrolle der daſelbſt zureiſenden Fremden iſt die
denkbar genaueſte und namentlich ſtehen die in der Stadt an
weſenden Jtaliener (Arbeiter) unter beſonders ſcharfer Be
wachung. Die Polizei iſt ferner angewieſen worden, ſtreng
darüber zu wachen, daß Beläſtigungen des Kaiſers durch Werfen
von Blumen in den kaiſerlichen Wagen, durch Winken mit
Taſchentüchern oder durch zu hervordrängende Betätigung der
Amateur-Photographen nicht vorkommen. Zur Unterſtützung
der örtlichen Polizei ſind eine Anzahl Berliner Kriminalbeamten
nach Wiesbaden beordert worden, um den Sicherheitsdienſt für
den Kaiſer nach Berliner Muſter zu regeln. Für den Sicher-
heitsdienſt in der Umgebung Wiesbadens werden, ſobald das
Kaiſerpaar einen Ausflug unternimmt, ſtets radelnde Polizei-
patrouillen vorausgeſchickt. Jm übrigen werden die Forſten
um Wiesbaden ſtändig von berittenen Patrouillen beaufſichtigt
und überwacht.

Während der letzten Tage des Sängerfeſtes ſind zirka fünfzig
Perſonen verhaftet wegen Majeſtätsbeleidigung, Taſchendieb-
ſtählen u. ſ. w.

Die „Not“ der Land wirtſchaft. Die Liberale Korre-
ſpondenz bringt den Originalbrief eines oſtelbiſchen Grund-
beſitzers, der zirka 500 Morgen bebaut. Jn demſelben wird die
ſo oft zitierte Notlage der oſtelbiſchen Grundbeſitzer wie folgt
illuſtriert

„Von der Wirtſchaft ſoll ich Euch ja immer etwas ſchreiben
na denn man zu. Die Ernte war ja an und für ſich miſerabel,
das heißt was das Wetter anlangt, ſonſt war ſie recht gut.
Roggen habe ich in der Ernte per Dampf ca. 850 Zentner
gedroſchen, davon 700 Zentner zu 136 Mark verkauft, alſo
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2 wo n anoch einen recht guten Preis bekommen; ich werde im ganzen
1000 Zentner davon haben. Weizen habe ich noch weiter
nichts wie zur Saat gedroſchen, vom anderen Getreide eben-
falls nur das Nötige, denn Geld gebrauche ich momentan
nicht. Jm Herbſt habe ich alles ſehr zeitig zugeſäet und zwar
gedrillt, ſo daß meine Saaten ſehr gut ausſehen; es ſind
ca. 100 Zentner Roggen und 40 Zentner Weizen gedrillt.
Zugepflügt habe ich auch ſchon nun geht's ans fette Leben.
Meine Ausgaben waren im letzten Jahre ja ſehr groß, ſonſt
hätten wir ſchon ca. 4000 Mark zurücklegen können, aber
Schulden habe ich auch keinen Pfennig; bezahlt iſt alles.
6000 Mark habe ich für Jnventarvermehrung ausgegeben,
nur für Sachen, wovon ich bisher nichts hatte, und alles iſt
rein aus der Wirtſchaft bezahlt; dazu kommen 5000 Mark
Leutelohn ohne Beköſtigung, 5000 Mk. Hypothekenzinſen und
wir haben auch noch gut gelebt. So eine Landwirtſchaft
bringt viel Geld, wenn man's verſteht. Butter hatte ich das
Höchſte im Sommer zwei Monate lang 210 Pfund die Woche;
es hätte noch halb mal ſo viel gegeben, wenn die Weide beſſer,
es namentlich wärmer geweſen wäre.“

Das klingt allerdings nicht nach Notlage.

Das Muſter eines „Schulpalaſtes“ iſt, wie der Berl.
Volkszeitung berichtet wird, das Schulhaus in Waltermühl im
Kreiſe Heilsberg (Oſtpreußen). Das Haus iſt aus Bohlen her-
geſtellt und mit einem Strohdach geziert. Die Bohlen weiſen
bei dem Alter des Schulgebäudes ſehr ſchadhafte Stellen auf.
Die morſchen Stellen und die entſtandenen Löcher hat man
mit Mörtel ausgefüllt. Jn den Weihnachtsferien wurde die
Schulſtube neu getüncht; an die Lehrerwohnung iſt ſeit ſieben
Jahren keine beſſernde Hand gelegt worden. Der Kochherd in
der Küche der Lehrerwohnung iſt nur dann zu gebrauchen, wenn
für genügende Zugluft durch ſämtliche Türen und Fenſter ge
ſorgt worden iſt, was ungeheuer erfriſchend wirken muß. Die
ca. 90 Kinder der Gemeinde ſind in einem noch keine 2 Meter
hohen Raume untergebracht, deſſen andere Ausdehnungen 6
und 8 Meter betragen. An einen Neubau iſt für lange Zeit
nicht zu denken, obwohl die Verhandlungen mit der Gemeinde
ſchon jahrelang ſchweben. Aber in Preußen „leiden die Kultur-
aufgaben nicht.“

Erziehung zum Deutſchtum. Der in Gneſen erſcheinende
Lech ſchreibt:

Jn einem Städtchen nicht weit von Gneſen müſſen, wie es
in der Provinz Poſen nicht ſelten der Fall iſt, diejenigen
polniſchen Volksſchüler und -Schülerinnen, welche die Religion
nicht in deutſcher Sprache lernen wollen, bis zum vollendeten
16. Jahre bezw. bis in das 17. Lebensjahr in die Schule
gehen. Jn der betreffenden Stadt nun hat ſich vor kurzem
eine dieſer 16 Jahre alten Schülerinnen mit Willen ihrer
Eltern verlobt. Die Hochzeit ſoll ſofort erfolgen, ſobald der
Kreisſchulinſpektor das Mädchen aus der Schule entläßt.

Die Schule als Strafanſtalt für Nationalpolniſche, Ver-
ſchärfung der Strafe durch Heiratserſchwerung, dazu etwa noch
ein bischen Wreſchener Prügelpädagogik und ein Zuchthaus-
ſtaat iſt fertig, wie ihn ſelbſt Eugen Richter nicht ſchöner
träumen kann.

Eine verwunderliche Entſcheidung. Jn der bekannten
demokratiſchen Wahlbeſtechungsaffäre, die ſich vor der Wieder-
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wahl Emmels zum Abgeordneten im Landesparlament durch
den Gemeinderat abſpielte, hat jetzt der Stagtsanwalt das Ver
fahren gegen die Vermittlerin, Frau Kirchhoffer, eingeſtellt, weil
der Stimmenkauf nicht verwirklicht worden und der bloße Ver
ſuch der Wahlbeſtechung ſtraflos ſei. (2!)

Die veredelnde Wirkung des Kaſernenlebens. Auf dem
Truppenübungsplatz Biedrusko finden gegenwärtig wieder große
Truppenübungen ſtatt. Nachts fuhren mehrere Offiziere im
Zivil auf einem Wagen die Chauſſee entlang, um nach Bie
drusko zurückzukehren. Unterwegs wurde der Wagen von Sol
daten angehalten dieſe verlangten, mitgenommen zu werden.
Als ihnen dies abgeſchlagen wurde, zog einer der Leute blank,
und der Hauptmann Masſchke vom 37. Jnfanterie- Regiment
aus Krotoſchin, der auf dem Rückſitz ſaß, erhielt einen Hieb
über den Kopf; der Offizier trug eine ſtark blutende Stirn-
wunde davon und mußte nach dem Garniſonlazarett ü
geführt werden. Man vermutet, daß der Attentäter ein Soldat
des Feldartillerie- Regiment Nr. 56 iſt. Der Täter konnte bis
her nicht ermittelt werden.

Stabsarzt und Leutnant. Das Kriegsgericht der Marine
inſpektion ſprach den Marineſtabsarzt Dr. Potesda von der
Anklage wegen ausdrücklicherer Gehorſamsverweigerung gegen
über dem Leutnant Leonhardi frei. Beantragt war ein drei-
wöchiger Stubenarreſt.

Ausland.
Schweiz. Der Nationale rat wird ſich in ſegr Sommer

ſeſſion u. a. mit der Ausdehnung des Haftpfichtgeſetzes,
das ieet für Eiſenbahn und Dampfſchiff-Un nungen g
auf die Automobile zu beſchäftigen haben. Der Bundesrat
einen Geſetzentwurf eingebracht, wonach derjenige, der ein J
tomobil hält, für jeden Schaden haftet, ſofern er nie r
weiſt, daß höhere Gewalt oder ein Verſchulden dritter oder das
Selbſtverſchulden des Geſchädigten den Unfall re
hat. Der ſchweizeriſche Automobilklub wendet ſich d egen
und verlangt, daß erſt Erhebungen über die „angeblig t
ſchaffenen Gefahren“ des öffentlichen Verkehrs durch die Auko
mobile vorgenommen werden ſollten. Soweit der Sport in
Betracht kommt, ſollte dieſer überhanpt auf eigene Renn a
verwieſen werden. Anders, ſoweit der Automobil zu wirtſchaft
lichen Zwecken dient. Aber auch hier kann nicht verlangt
werden, daß die kapitaliſtiſchen Unternehmungen ihre Trans
portſpeſen auf Koſten der Sicherheit des Publikums vermindern.
Mit Recht verlangt ein ſchweizeriſches Blatt, daß jeder, der
ein Antomobil hält, zur einer Garantieſumme
verpflichtet werden müßte, damit in den Fällen gröbſter Ver
ſchuldung die Opfer und ihre Hinterlaſſenen ſicher geſtellt ſind.

Oeſtreich. Ein militäriſcher Mord. Wie öſtreichiſchen
Blättern gemeldet wird, hat in Budapeſt der Oberſt Vikt
v. Koller, Stabschef des 4. Armeekorps, ſeinen Burſchen Julius
Dengyel mit dem Säbel ſo ſchwer verwundet, daß der Soldat
ſtarb. Dengyel war erſt wenige Tage im Dienſte des Ober-
ſten. Es wird der Verſuch gemacht, die Schuld auf den

M n.) Noch wütender war er, Peter Michailowitſch nicht mit ſchla- daß Jhr Bojaren lügt, wenn Jhr e mütig meint, Gott8] Nachdruck verboten genden und unantaſtbaren Argumenten widerlegen zu können. den Bauern aus ſchlechterem Stoff gemacht als den
Aber Wutausbrüche nahmen bei Knjäs Jwan Stepanowitſch Edelmann. Doch ich will Dir noch etwas erzählen, umCLeihbrigen.

Roman aus der Zeit der ruſſiſchen Leibeigenſchaft.
Von Wilhelm Braunsdorf.

„Aber nicht für das dumme Bauerngeſindel,“Bojar mit eiſigem Selbſtbewußtſein und bekräſtigte ſeine Mei-
nung durch einen gewaltigen Fauſtſchlag auf den Tiſch. „Wie
es edle und unedle, kluge und dumme Tiere gibt, ſo gibt es
auch Menſchenklaſſen von verſchiedener Güte. Das iſt gött
liches Geſetz! Dem Bauer entſtammen Bauernkinder. Der
Spaßz auf dem Dache lernt nicht ſingen wie im Garten die
Nachtigall.“nd wenn es ſo wäre, wie Du ſagſt, Jwan Stepano-
witſch,“ rief der Wirt mit funkelnden Augen, „wenn der Bauer
bisher geringwertiger zur Welt gekommen iſt, weil, wie Du
meinſt, ſeine Eltern und Voreltern dumm und ſchlecht waren

ſo frage ich Dich, Knjäs, wer hat dieſe Vorfahren ver-
dummt und verdorben Die Leibeigenſchaft, die Knute und
der Stock, die haben den armen Bauer zu grunde gerichtet,
ihn geiſtig tot und körperlich elend gemacht. Und das iſt
Euer Werk, Jhr grauſamen Barbaren, Euer Werk! Aber
gib acht, Knjäs Jwan Stepanowitſch: Dies wird nicht für
alle Ewigkeit ſo bleiben Eure Herrſchaft wird einſt zu ende
gehen, wie ſie in den Staaten des bendlandes zu ende ge-
angen iſt. Nur in der Freiheit kann der Menſch
uch dem ruſſiſchen Hörigen wird die Erlöſungsſtun e ſchla

genk Dann wird er erwachen aus dem geiſtigen Schlaf, neu
aufleben und ſich erheben, ſobald der Druck von im
nommen. Langſam zwar wird es gehen, ſehr langſam., 37
zu tief habt ihn in den ev geſtoßen, aber es r
gehen, und das ruſſiſche Volk wir ſich tatkräftiger, lebens-
mutiger entwickeln von Geſchlecht zu n SProphetiſch klangen die Worte des ehrlichen Alten. hart
und ſchneidend trafen ſie das Ohr des wilden Herrſchers un
brachten auf ihn eine faſt lähmende Wirkung hervor.

E wü einem einfachen Bauern, der das grau-a Sefepred pächtigen durchſchaut hatte und freimütig
ſeine Meinung äußerte, im Redekampf ſich unterlegen zu ſehen.

oftmals einen ganz unerwarteten Verlauf. Lächerliche Kleinig-
keiten konnten ihn in Raſerei verſetzen, bei wirklich gewichtigen
Anläſſen dagegen blieb er ruhig, unbeweglich. Freilich waren
es dann Momente überwältigenden Jähzorns, einer Wut, die
ihn einfach erſtarren, ſtumm und ohnmächtig werden ließ.

So auch jetzt. Er bewegte nur den Mund, rang nach
Atem, ſtarrte Minuten lang ſeinen Gegner an, der mit trotzi-
ger Ueberlegenheit vor ihm ſtand und nur das konvulſiviſche
Zucken der Geſichtsmuskeln verriet den gewaltigen Sturm, der
in ſeinem Jnnern tobte.

Eine lange Pauſe entſtand, welche genügte, den Grimm
des Fürſten zu verwehen und ruhigen Erwägungen Platz zu
machen.

Dann grollte er mit dumpfer, erregt zitternder Stimme:
„Sag', wahnſinniger Schwätzer, wo haſt Du dieſe hirnver-

rückten Jdeen her Der Bauer kann nur glücklich ſein,
wenn er mit Leib und Seele dem Edelmann gehört und nie-
mals, niemals wird im heiligen Rußland ein anderer Zuſtand
Boden finden, das ſag' ich, Jwan Stepanowitſch! Hörſt Du?
Sieh Dich um im Abendlande, blödſinniger Tor! Dort, wo
das niedrige Volk frei geworden iſt, nehmen Landſtreichen
und Betteln, Raub und Diebſtahl, Elend und Laſter über-
hand. Der Plebs iſt unfähig, die Freiheit zu ertragen. Ermißbraucht Freiheit und Wiſſen, lehnt ſich auf gegen Gott
und die Obrigkeit und trachtet ſelbſt den von Gott geſalbten
Herrſchern nach dem Leben. Die Freiheit ſchadet auch dem
ruſſiſchen Bauer, wie ihm Wiſſen und Bildung ſchaden. Gib
acht, dummer Träumer, und denke an meine Worte: Dein
Junge und die Dirne, die kommen nimmer heil an Leib und
Seele zurück! Vielleicht kommt die Zeit, da Du als gram-
gebeugter Greis betteln gehen wirſt, weil die Hinder Dein
Hab und Gut verpraßt haben. Dann wirſt Du Deinen dum-
men Hochmut und der geprieſenen Freiheit fluchen, die Dich
und Deine Kinder nur ins Unglück gebracht

„Nein, Knjäs, Sergei und Annuſchka ſind zu brave Kinder,
um Schande über ihren Vater zu bringen,“ brauſte Michailo-
witſch mit ſtolzer Entrüſtung auf. „Sergei und Annuſchka
ſollen Dir beweiſen, was aus ſchlichten Bauernkindern werden
kann durch Freiheit und Erziehung. Sie werden Dir zeigen,

Dich tüchtig zu ärgern und nebenbei zu gen wie wenig
die Bildung und Erziehung gerade de ojaren nützt. Alſo
höre, mein teurer Freund und Feind

Peter Michailowitſch ließ ſeine Stimme ſinken und begleitete
ſeine Rede mit einem vielſagenden Lächeln.
„Vorhin ſprachſt Du höhniſch von meinem Einauge, Knjäs.

Es ſind nun über dreißig Jahre her, daß ich Goltes ſchöne
Welt mit nur einem Auge ſchauen darf. Wir waren dem
beide junge, ſtattliche Burſchen, Du der hoffnungsvolle Spröß-
ling eines alten, mächtigen Bojarengeſchlechts, und ich der
Sohn eines armen, vielgeplagten Bauern

„Was ſoll das, alter Schafskopf?“
„Wirſt Du gleich hören, Knjäs. Damals war es, als Du

zügelloſer Heißſporn in r Wut über eine geringfügigeSache mir ein Auge ausſch ugſt

„Wofür Dir mein Vater hüundertundfünfzig Rubel Schmer-
zensgeld zahlte, obwohl

„Er's nicht nötig hatte,“ vollendete Michailowitſch, „ganz
recht, denn ich war ja ſein Leibeigner, ſein Eigentum, undich mußte mich glücklich ſchätzen un obendrein dankbar ſein,
mein wertloſes Leibeigenenauge gar einen ſo anſehnlichen
Preis losgeworden zu ſein. Doch das iſt alles Nebenſache.
Dein Vater befahl Dir: „Jwan, gehe hin zu Peter Michailo-
witſch, bezahle ihm ſein verlorenes Auge und bitte ihn um
Verzeihung, denn Entſchuldigung über begangenes Unrecht ge
ziemt auch dem Bojaren!“ Und erinnerſt. Du Dich noch,
Knjäs Stepanowitſch, was Du zu Deiner Entſchuldigung zu
mir ſagteſt? nicht So will ich Deinem ſchwächen Ge-
dächtnis etwas nachhelfen. Du hatteſt wie heute, eine Reit-
peitſche in der Hand. „Verfluchter v ſagteſt Du, „heule
nicht ſo oder ich ſchlage Dir das andere Auge auch noch aus
dem Schädel. Es war ja nur ein Spaß geweſen, nur im
Scherz iſt es geſchehen. Hier haſt Du Dein Auge bezahlt!“
Darauf gingſt Du. Und für dieſen Bojarenſcherz will i
mich jetzt ein wenig rächen, Dich ärgern, daß braun un
blau wirſt. Du haſſeſt den Peter Mi Du wün-
ſcheſt ihm alles Böſe, biſt neidiſch auf ihn, weil es ihm gut
geht. Du gönnſt ihm die Freiheit nicht, die Dein Vater aus
edelmütiger Dankbarkeit ihm geſchenkt, als er denſe unter
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r u ſchieben. Die Sache dürfte aber ſo l daßder beſt ein Menſch iſt, der den Burſchen bis
zur offenen Auflehnung reizte. Als Koller ihm einen Befehl
erteilte, verweigerte der Burſche den Dienſt. Der Oberſt zog
darauf den bel und ſließ ihn dem Dengyel in die Bruſt.
Die Tat fand im Gebäude des Korpskommandos ſtatt.

Man lieſt keine Silbe davon, daß der Oberſt um ſeiner
offenbaren Mordtat willen eingelocht worden wäre. Gpauletten
geben blutige Privilegien.

Die oppoſitionelle Preſſe wird in der kroatiſchen
Hauptſtadt Agram vollſtändig mundtot gemacht. Die Drucke-
reien militäriſch beſetzt, und die noch feuchten Zeitungsexemplare
unter der Preſſe hervorgeholt. In vielen Städten iſt das
Standrecht proklamiert.

Während der Pfingſtfeiertage iſt es in Agram zu heftigen
Szenen gekommen Gruppen von Studenten und jugendlichenLeuten durchzogen die Stadt und demolierten die Sehner ver

ſchiedener öffentlicher Gebäude. So wurden im Palais der
Betriebsleitung der Staatsbahnen, im ungariſchen Kaſino, in
der Redaktion der Agramer Zeitung und in den Wohnhäuſern
verſchiedener höherer Beamten faſt alle Fenſterſcheiben einge-
ſchlagen. Jnfolge dieſer Vorgänge wurde die ganze Garniſon
aufgeboter; die Straßenkreuzungen wurden militäriſch beſetzt,
und ſtarke Patrouillen durchzogen die Straßen der Stadt und
deren Umgebung. Am Abend wiederholten ſich trotzdem die
Aufläufe, Laternen wurden ausgelöſcht und das Militär mit
Steinen beworfen. Der kommandierende Offizier ſoll mit dem
Waffengebrauch gedroht haben doch kam es glücklicherweiſe
nicht zu einer Kataſtrophe. Schließlich wurde die Ruhe wieder
hergeſtellt, namentlich dadurch, daß um 9 Uhr ſämtliche öffent-
lichen Lokale geſperrt wurden. 3 Perſonen erhielten ſchwere
Verletzungen, darunter ein ſtädtiſcher Wachmann. Jm Laufe
des Tages wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen,
darunter befindet ſich die Schriftſtellerin Marianne Juricz.
Die Garniſon iſt verſtärkt worden.

Jtalien. Die Fabrikinſpektion wurde dieſer Tage in
der Kammer bei der Diskuſſion des Budgets des Miniſteriums
für Handel und Gewerbe durch den ſozialiſtiſchen Deputierten
Cabrini in den Bereich der Beratungen gezogen. Der Abge-
ordnete tadelte die mangelhafte Jnſpektion der Betriebe. Es
exiſtieren in Jtalien nur 3 Fabrikinſpektoren und 38 Berg-
Jngenieure; die letzteren ſind lediglich mit der Beaufſichtigung
der Bergwerke beſchäftigt. Die Aufſicht in den induſtriellen
Betrieben ſei eine ganz mangelhafte. Jm Jahre 1902 ſeien
von den Jnſpektoren und Jngenieuren bei 3189 Reviſionen
nur 68 Kontraventionen gegen die Arbeiterſchutzgeſetze zur An-
zeige gebracht worden. Die unteren Ueberwachungsorgane
haben gar nur 100 Anzeigen auf 35 584 Reviſionen gemacht.
Cabrini bezichtigt dieſe letzteren Polizeiorgane nicht bloß der
vollſtändigen Unfähigkeit ſondern auch der Korruption. Ferner
greift Cabrini auch das Miniſterium ſelbſt an, welches viel zu
langſam und bureaukratiſch arbeite, und ſo ſeien auf dem Ge-
biete des Arbeiterſchutzes in Jtalien keine Fortſchritte zu ver-
zeichnen. Er beantragt eine Reſolution, in welcher die Regie-
rung erſucht wird, noch im Laufe des Jahres 1903 einen
Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen eine beſſere Fabrik-
inſpektion herbeigeführt wird. Er zieht dieſelbe zurück, nachdem
der Minifter ausdrücklich verſprochen hatte, eine Kommiſſion zu
ernennen, die ein ſolches Geſetz auszuarbeiten hat.

Belgien. Die Bürgergarde von Löwen wurde, als
ſie am Montag abend von einer mehrtägigen Schießübung zu
vückkehrte, von der Bevölkerung mit höhniſchen Zurufen
u. ſ. w. empfangen. Namentlich geſchah dies dem Leutnant
Coen, der bekanntlich im April v. J. ſeiner Kompagnie Feuer
kommandiert hatte, wodurch mehrere Opfer gefallen waren.
Glücklicherweiſe kam es zu keinen ſchlimmeren Ausſchreitungen,
ſo daß eine Kataſtrophe vermieden wurde.

England. Gegen die Zollvereins-Jdee Chamber-
lains. Der Genoſſenſchafts Kongreß in Doncaſter nahm fol-
gende Reſolution an: „Dieſer Kongreß, der zwei Millionen
Konſumenten aus der Arbeiterklaſſe vertritt, proteſtiert in nach-
drücklichſter Weiſe gegen jede Verletzung des Freihandels durch
ein Syſtem von Vorzugstarifen. Er iſt der Anſicht, daß die
Folgen einer handelspolitiſchen Aenderung ſein würden: Ver-
teuerung der Nahrungsmittel, Verringerung der Löhne und der
Arbeitsgelegenheit, Zunahme der internationalen Eiferſucht und
Wachſen des Militarismus. Der Kongreß verurteilt aufs ent-
ſchiedenſte jeden Verſuch der Ausbeutung der Armut und der
Vaterlandsliebe zu gunſten einer Politik, die den Krieg erzeu-
gen und tiefe Mißverſtändniſſe zwiſchen dem Mutterlande und
den Kolonien hervorrufen muß.“

Mehrere Redner unterſtützten die Reſolution, während nur
ein einziger Delegierter gegen ſie ſprach. Die heftigen Unter-
brechungen, die dieſer Redner von ſeiten der großen Mehrheit
der Delegierten erfuhr, zeigen, daß Mr. Chamberlains Plan
auf leidenſchaftlichen Widerſtand ſtoßen wird.

Der liberale Abgeordnete Mr. Haldane ſprach in ſeinem

Einſetzung des eigenen Lebens aus Todesgefahr rettete
weiß auch, daß Du dem Peter Michailowitſch um Dein
Seelenheil nicht gönnſt, daß ſeine Kinder einmal was recht
Geſcheidtes werden. Du warſt wütend und haſt dem alten
Bauer Vorwürfe gemacht, als er Sergei und Annuſchka nach
der Kreisſtadt zur Schule ſchickte. Der Sergei ſoll Beamter
werden, aber ein ehrlicher, und die Annuſchka nun, viel-
leicht die Frau eines ſolchen. Dabei kam mir ein Gedanke:
Hui, der Knjäs, mein t Freund, würde Feuer und
Flammen ſpeien, wenn der Sohn des alten, dummen Michai-
lowitſch, des einfachen Bauern, auf die Hochſchule käme, aufdieſelbe Hochſchule wo der junge Fürſt Konſtantin auch ſtu-

diert. Geſagt, getan! Der Junge kann dabei nur profitieren
und Du, Knjäs ich ſehe es Dir an Du möchteſt

vor Aerger platzen. Hahaha! Das iſt auch ein Scherz!
Ein Bauernſcherz!“

Seelenvergnügt rieb ſich der Alte die Hände und ſein Geſicht
ſtrahlte förmlich vor innerer Genugtuung, indeſſen der Fürſt
finſter vor ſich hinbrütete und wütend an ſeinem Barte zupfte.

„Abwarten, abwarten, hochmütiger Einfaltspinſel“, höhnte
er dann, „Dein Bauernſcherz wird ſchon noch ein Loch be-
kommen. Denke an meine Worte: „Bauer bleibt Bauer!“
Schläge rn ihm, aber nicht die Hochſchule!“

„Die Furcht vor der Knute“, fuhr der Fürſt fort, „hält den
Bauer im Zaum, artig und gehorſam, die Bildung verdirbt
ihn und bringt ihn auf aufrühreriſche Gedanken. Hiebe kann
er gen gut vertragen, aber kein Wiſſen.“

„Hiebe kann auch ein Bojarenrücken vertragen, das ſollteſt
Du aus eigener Erfahrung wiſſen, Knjäs. Jch ſebe aber,
daß ſie Dich nicht gebeſſert haben. Die Riſſe ſind verheilt,die Sinnesart blieb dieſelbe wie beim Bauer!“

Schneidend tönte die Stimme des Alten, als er dieſen
Trumpf ausſpielte, und in ſeinem Einauge zuckte es wie
Wetterleuchten.

(Fortſetzung folgt.)

e über Vorzugstarife. Er ſagte: „Jn den letztenWer einer unſerer fähigſten und enſtbeäſten Stane

männer dem Lande eine große Frage vargelegt. Dieſe Frage
iſt ſofort in den Vordergrund des öffentlichen Intereſſes ge-
treten. Es iſt ſchon jetzt ſpierin das Publikum für etwas
anderes zu intereſſieren, als für den Zuſammenſchluß des
Reiches auf handelspolitiſcher Grundlage. Das Nationalein
kommen Englands a 1650 Millionen Pfund Sterling,
Deutſchlands nur 1800 Millionen Pfund GSterling. Englan
hat eine Bevölkerung von 41 Millionen, Deutſchland eine ſolche
von 55 Millionen. Unſer Nationaleinkommen gibt uns die
Möglichkeit, die Flotte zu erhalten, die Zinſen für unſere
Nationalſchuld zu zahlen und die Koſten der geſamten Reichs
verteidigung zu tragen. Dieſe enormen Laſten werden von
uns ohne beſondere Beſchwerden getragen. Wovon hängt unſer
Einkommen ab? Wir ſind nicht ſehr reich an billigen Minera-
lien noch an Rohmaterialien. Aber wir haben große Vorteile
als induſtrielle Nation, da wir im Gegenſatz zu anderen Völ-
kern die nötigen Rohmaterialien zollfrei aus den billigſten und
beſten Märkten einführen, ebenſo billige und geſunde Nahrung
für unſere Arbeiterklaſſe, die die Arbeitskraft liefert, mit wel-
cher die Rohmaterialien in Tauſchwerte verwandelt werden
Jch bin gegen jede Aenderung der gegenwärtigen Handels-
politik. Der Plan iſt ein Sprung ins Ungewiſſe.“

Zur Reichstagswahl.
Freiſinnige Stichwahlparole. Ein Flugblatt, das im

Kreiſe Jauer für den bisherigen Abgeordneten Dr. Otto Hermes
verbreitet war, ſagt:

„Die Freiſinnige Volkspartei macht es ſich im bevorſtehen
den Wahlkampfe ganz beſonders zur Aufgabe, das Volk über
die Ziele der Sozialdemokratie aufzuklären. Dennoch iſt
die Gefahr nicht ausgeſchloſſen, daß der freiſinnige Kandidat
diesmal aus der Stichwahl gedrängt wird und der Sozial
demokrat mit den Konſervativen in die Stichwahl gerät, wo
durch allerdings nach den bisherigen Erfahrungen auch in
unſerm ländlichen Wahlkreiſe nicht der Sozialdemo-
krat, ſondern der agrariſche Kandidat zum Siege
gelangen würde.“

Auf Grund der wahrhaft liberalen Jdeen müßten die Führer
der Freiſinnigen, falls ſie wirklich in der Stichwahl zwiſchen
uns und den Konſervativen zu entſcheiden haben, alles tun, um
ihren Wählern klar zu machen, daß es im Jntereſſe der ihnen
angeblich ſo am Herzen liegenden politiſchen Freiheiten unbe-
dingt nötig iſt, für den Sozialdemokraten gegen den
Konſervativen zu ſtimmen. Es gibt nichts Dümmeres,
wie von vornherein der klägliche Jammer, daß die freiſinnigen
Wähler nicht für den Sozialdemokraten ſtimmen werden. Das
iſt ſo dumm, daß wir den Freiſinnigen zutrauen, ſie ſprechen
damit nicht eine Klage, ſondern einen Wunſch aus; es
iſt ihre Parole, in der Stichwahl lieber den kon-
ſervativen Agrarier, wie den republikaniſchen So-
zialdemokraten zu wählen.

Der Barthſche Freiſinn. Man muß es den führenden
freiſinnigen Wadelſtrümflern laſſen, daß ſie in dieſem Wahl-
kampfe, aus welchen Motiven immer, den Liberalismus mit
größerer Jntelligenz und mehr Anſtand als irgend eine andere
bürgerliche Partei, namentlich aber die Richterianer, zu wahren
verſuchen.

Jn Sorau ſtimmen, wie wir ſchon erwähnten, die Wähler
der Freiſinnigen Vereinigung gleich im erſten Gange für den
rechts nationalliberalen Kommerzienrat Bahn. Der 18898er
Kandidat der Freiſinnigen Vereinigung für Sorau- Forſt,
Gothein, äußerte am 3. Juni in einer Verſammlung zu Wol-
gaſt auf eine Jnterpellation unſerer Parteigenoſſen:

Jch mißbillige es aufs ſchärfſte, daß die Freiſinnigen in
Sorau-Forſt (Klees) für einen Mann wie Bahn, den ich
kenne, im erſten Gange ſtimmen wollen. Ein wirklich
freiſinniger Mann kann dieſem Herrn nicht ſeine Stimme
geben.
Auch die Liberale Korreſpondenz hatte ſchon eine ähnliche

Erklärung abgegeben. Aber dies klügere und dennoch erfolg-
loſe Verhalten der Führer beweiſt nur, daß ſie keine Macht
über ihre Anhänger haben, deren kapitaliſtiſches Klaſſenintereſſe
ſie lieber mit Kröcher als mit Barth gehen heißt, ſelbſt wenn
ſie zur Partei Barths gehören.

Die bürgerlichen Parteien und das Elend der Maſſen
Folgende kleine aber ſehr beachtenswerte Erinnerungen ſeien
nach der Br. Ztg. wiedergegeben Die erſten Schutzzölle
wurden im Jahre 1878 eingeführt, und zwar für Jnduſtrie-
artikel und Getreide. Der Zoll für den Doppelzentner
Roggen oder Weizen betrug damals 1 Mk. Die Einführung
geſchah mit Hilfe der Nationalliberalen unter der Führung
Bennigſens. Zu dieſer Zeit war es, als ein verrückter Ameri-
kaner, ein gewiſſer Taunner, eine Hungerkur von 40 Tagen ab-
ſolvierte, und als im Parlament darauf hingewieſen wurde,
daß durch die Zölle auf Brotgetreide eine Hungersnot verur-
ſacht würde, ſchrieb der konſervative Abgeordnete v. Watzdorf
in ſeiner Landeszeitung: „So leicht verhungert kein
Menſch, das hat eben erſt der Amerikaner Tanner be-
wieſen.“ Dieſer Ausſpruch ſteht auf derſelben Höhe wie der,
den der Abgeordnete v. Minnigerode tat, der bei einer Be-
ſprechung über das Elend der VLehrerwitwen ſagte, man
möge ihm erſt 'mal eine verhungerte Lehrer-
witwe zeigen. Jn neuerer Zeit erregte berechtigtes Auf-
ſehen der Ausſpruch des Freiherrn v. Aruim, der, als der Ab-
geordnete Bebel bei der Zolltarifdebatte ein Vorkommnis in
einer rheiniſchen Volksſchule ſchilderte, rief: „Der Vater
hat wahrſcheinlich alles verſoffen.“

Wer einen Standes- und Klaſſengenoſſen dieſer Verſpotter
des Volkselendes wählt, beachtet nicht das Sprichwort: Gleiche
Brüder gleiche Kappen! Jndem ſie alle für Wucherzölle,
indirekte Steuern, weitere Militärlaſten eintreten, beweiſen
dieſe Herren „von“, daß es ihnen egal iſt, wie es der
„blöden Maſſe“ ſo beſchimpfte Exzellenz v. Liebert
im Stadtpark zu Brandenburg das arbeitende Volk in
ihrem Wohl und Wehe ergeht.

Die „blöde Maſſe“ muß ihnen am 16. Juni die gebührende
Antwort geben.

Miliäriſche Wahlrechtsberaubung. Es ſtellt ſich nun
mehr heraus, daß die offiziöſe Bekanntmachung, daß die Wahl-
zeit von Reſerve- Uebungen freigehalten werden würde, eine
grobe Täuſchung der öffentlichen Meinung bezweckte. Auch
1898 wurde das gleiche Spiel getrieben. Man ſprengte offiziöſe
Beruhigungsnachrichten aus, daß das Wahlrecht gegen mili-
täriſche Eingriffe geſichert ſei, während die Militärbehörden
in Wahrheit ganz gemütlich Wahlberechtigte zu den Uebungen
einzogen.

et 4S a 4
Wie man dem Vorwärts neuerdings mitteilt, ſind 27 eine

Anzahl Berliner bereits am 2. zu 14tägigen
lebungen nach Graudenz, Danzig und Deutſch-Eylau einge

zogen, gehen alſo ihres Wahlrechts verluſtig.
ollte Graf Poſadowsky nicht auch darin die Erfüllung einer

„ſittlichen, einer ethiſchen Pflicht“ ſehen, daß Staatsbürger
nicht ohne jede Not von Militärbehörden des Wahlrechts beraubt
werden

Heiteres von der Wahlbewegung. Es war in einem
Dorfe an der würtembergiſchen Grenze. Der Kandidat, ein
angeſehener höherer Beamter hatte eben ſeine Wahlrede mit
den eindrucksvollen Worten „Das walte Gott!“ beendet, als
ein biederes Bänerlein, das amtemlos dem Zentrumsmanne
zugehört hatte, ſeinen Nachbar anſtieß und ſagte: „Du, den
wähle mer, der hot no Religion im Ranzel“

Von der „gräßlichen“ Flotte. Aus Geſtemünde wird
der Natioual Zeitung geſchrieben, daß Dr. Dietrich Hahn vor
einigen Tagen in einer Wahlverſammlung durch Zwiſchenrufe
über die „gräßliche Flotte“ provoziert, unumwunden zugab,
dieſen Ausſpruch gegenüber dem Abgeordneten Szmula ge-
braucht zu haben, was er ſeiner Zeit im Reichstage entſchieden
in Abrede ſtellte.

Zur Wahlbewegung im Reg.Vez. Nerſehurg.

Halle- Saalkreis.
—md2—

Heute abend WählerVerſamm

lung im Konzerthaus, in welcher

n Kunert
ſpricht.

An die Genoffen in Halle ergeht die dringende Auf
forderung, ſich am Sonntag früh 7 Uhr zur Flugblatt-
Verbreitung in den nachfolgenden Lokalen einzufinden:

Jn Halle:
Streicher, kleine Ulrichſtraße 36,
Fiſcher, Mansfelderſtraß;ze 11,
Ballſäle, Ecke Lerchenfeldſtraße,
Hinze, Merſeburgerſtrafze,
Kautzſch, Martinsberg,
Grothe, Weißes Roß, Geiſtſtraße 5,
Jänecke, S 11, Deſſauerſtraße.

Jn Giebichenſtein
May, Wilhelmshöhe, Burgſtrafze,
Emmer, Ecke Eichendorffſtraße und Richard-

Wagnerfſtraßze.

Jn TDrotha:
Bernſtein, Götſcheſtraße.

Jn Kröllwitz:
Mutterloſe, Lindenhof.

Wir glauben der Mühe enthoben zu ſein, die Genoſſen
anf die Wichtigkeit der Flugblatt- Verbreitung aufmerk-
ſam machen zu müſſen. Die nächſten Sonntage gehören
der Partei: Die Erfüllung ſeiner Pflicht als Partei-
genoſſe mufz jedem unſerer Freunde Herzensbedürfnis
ſein.

Die Radfahrer finden ſich früh 6 Uhr im Weißen Roß ein.
Die Genoſſen, welche die Tour nach dem Kreiſe Mans-

feld mitmachen, werden erſucht, ſich heute, den 6. d. M.
abends 8 Uhr im Weißen Roß einzufinden.

Die Wahlbezirke der Stadt Halle, ſowie die Wahllokale,
die Wahlvorſtände und deren Stellvertreter werden vom Amts-
blatt veröffentlicht. Wir werden ſie in einer der nächſten
Nummern zum Abdruck bringen. Halle iſt darnach in 49 Wahl
bezirke eingeteilt.

Unſere Stimmenzahl betrug in Halle:
1881 1884 1887 1890 1893 1896 18688
904 2443 3847 6565 7408 8637 9678

Da inzwiſchen Giebichenſtein mit 1856 Stimmen bei der
1898 er Hauptwahl, Trotha mit 430 und Kröllwitz 348 hinzu
gekommen ſind, ſo darf man für Halle als das Ergebnis der
98er Wahl die Abgabe von 12312 Stimmen annehmen. Da
im Landbezirk nur noch die Städte Löbejün, Wettin und
Könnern mit einer erheblichen Anzahl ſozialdemokratiſcher
Stimmen in Betracht kommen, müſſen ſich in Halle die ſozial-
demokratiſchen Stimmen um ein Beträchtliches vermehren,
wenn der Sieg ſich im erſten Wahlgange an unſere Fahne
heften ſoll. Dies mögen unſere Parteifreunde beachten und
ihre Agitation darnach einrichten. Zudem muß es auch ein
Leichtes ſein, in Halle noch einige Tauſend Wähler für den
ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu gewinnen. Alſo auf Ge-
noſſen zur Arbeit, der morgige Tag gibt Gelegenheit dazu.

Löbejün. Nach einer magjiſtratlichen Bekanntmachung iſt
die Stadt in zwei Wahlbezirke geteilt, welche durch die Stra-
ßen Totenweg, Plötzertor, Neue Straße, Mühlentor in der
Fortſetzung der Kreischauſſee von einander geſchieden werden.
Der 1. Bezirk liegt ſüdlich. Wahlvorſteher: Gutsbeſitzer Wil-
helm Kunze, Stellvertreter: Kaufmann Vollrath Penne. Wahl-
lokal: Gaſthof zum Schwan. Der 2. Bezirk liegt nördlich.
Wahlvorſteher: Kaufmann Ernſt Paarſch, Stellvertreter: Guts
ger Albert Deparade. Wahllokal: Gaſthof zum ſchwarzen
Adler.

Löbejün hat bei der Hauptwahl im Jahre 1898 304 Stim
men abgegeben, bei der Stichwahl entſielen auf unſere Partei
310 Stimmen.

Zeitz-Weißenfels-Raumburg.
Flugblattverbreitung! Das vierte Flugblatt

wird nicht ſchon dieſen Sonntag im Kreiſe zur Ver-
teilung gelangen, ſondern erſt im Laufe der nächſten
Woche und am Sonntag vor der Wahl.

Auf Grube Naumburg wird am morgenden Sonntag
eine Verſammlung der Belegſchaft abgehalten, in welcher über
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h darauf hinzuweiſen daß niemand
Recht hat, einem Wähler Vorſchriften zu machen darüber,

en er wählen ſoll. ach der Reichsverfaſſung ſind die
Wahlen frei und geheim. Wer einen Arbeiter unter Be
nutzung ſeiner wirtſchaftlichen Abhängigkeit zwingen will, für
einen gewiſſen Kandidaten zu ſtimmen, bricht die Ver-
faſſung, und ein Arbeiter iſt ebenſo wenig gehalten, ein
u iheereng gegebenes Verſprechen zu halten, wie er etwa
verpflichtet wäre, das Eigentum, welches ihm durch einen
Ueberfall geraubt worden iſt, dem Räuber zu laſſen. Selbſt
das Geſetz enthält die ausdrückliche Beſtimmüng, daß Verein
barungen, die auf unlautere Weiſe 9 ſtande gekommen ſind,
keine Rechtsverbindlichkeit haben. ögen die Herren dann
auch über „Treubruch“ zetern; ſie allein ſind es, die den
Treubruch begehen, indem ſie die Wahl aus einer freien und
geheimen zu einer unfreien und öffentlichen machen. Und
ſollte morgen mit dem beliebten Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit,
der Entlaſſungen u. ſ. w. gedroht werden, falls ein Sozial
demokrat gewählt würde, wiſſen die Arbeiter, was dieſe
Kindermärchen wert ſind.

Eine Verſammlung unter freiem Himmel fand Freitag
Abend in Lorau bei Weißenfels ſtatt. Der Abend ſenkte ſeine
Schatten in den Hof, der dicht mit Zuhörern aus Lorau, Selan,
Kleba, Zorbau und anderen Dörfern gefüllt war. Auch zahl-
reiche Landwirte hörten dem Referate des Genoſſen Ad. Thiele
zu, doch ſtanden ſie zumeiſt außerhalb der Hofmauer. Kein
Gegner wünſchte das Wort zur Debatte, und wie ein be
geiſterter Schlachtruf erſcholl vor Schluß der Verſammlung aus
weit über hundert Arbeiterkehlen das Hoch auf die Sozial-
demokratie, durch welches jeder gelobte, alles zu tun, um den
Sieg an unſere Fahne zu feſſeln.

Verboten wurde vom Amtsvorſteher für Tagewerben
eine Verſammlung, die in dieſem Orte in einem Gehöfte ſtatt-
finden ſollte. Die „öffentliche Ordnung“ ſoll gefährdet geweſen
ſein. Wir meinen, die „öffentliche Ordnung“ wird vielmehr
dadurch geſtört, daß man es den Wählern unmöglich macht,
ihren Kandidaten zu hören. Die Arbeiter werden um die Ant-
wort, die ſie am 16. Juni dem Herrn Amtsvorſteher auf ſein
Verbot geben, nicht in Verlegenheit ſein, ſodaß das Verbot
gerade das Gegenteil von dem bewirken wird, was der Amts-
vorſteher wollte.

Jn Köſen hat am geſtrigen Freitag der Kandidat der Brot
wucherpartei, Amtsgerichtsrat Zwirnmann, eine Verſamm-

e eben einen gut van We der
ſcheint eine merkwürdige Vorſtellung von dem griffe „alle“ zuWe da mehr als die Hälfte „aller Wähler“ bereits 18ds

ozialdemokratiſch geſtimmt hat. Auch daß die Zahl unſerer
Stimmen diesmal nicht geringer ſein wird, dämmert auch denZwirnmännern mit ſchrecklicher e auf. Wenn Herr

wirnmann geſtern die Zahl der Erſchienenen muſterte, hat er
wohl auch erkannt, daß faſt „alle Wähler“ ſich nicht zu ſeinen
Wählern zählen denn die paar Dutzend Beſucher der Ver-
ſammlung fallen nicht ins Gewicht. Die Blutsbruderſchaft des

Zwirnmann mit den Jskrautern hat ihn vollends ins
erderben geriſſen. Der 16. Juni wird zeigen, was „alle

Wähler“ über Herrn Zwirnmann denken.

Merſeburg Querfurt.
Ragwitz. Arbeiter und Parteigenoſſen! Wie Jhr

gehört habt, bietet die Behörde alles auf, uns den Saal des
Herrn Fippel in Ragwitz wieder abzutreiben. Um die Verluſte
wettzumachen, die die Feſtſetzung der Polizeiſtunde auf 9 Uhr
Herrn Fippel verurſachen, iſt es nötig, den Wirt in jeder Art
und Weiſe zu unterſtützen. Jnsbeſondere machen wir auf die
morgen Sonntag, den 7. Juni, nachmittag 3 Uhr bei Herrn
Fippel ſtattfindende Volksverſammlung aufmerkſam, zu welcher
auch Frauen Zutritt haben. Jn dieſer Verſammlung ſoll gegen
das Vorgehen des Herrn Amtsvorſtehers Burkhart in Röcken
entſchiedener Proteſt eingelegt werden. Das Referat hat der
Arbeiterſekretär, Genoſſe Güldenberg aus Halle übernommen.

Delitzſch Bitterfeld.
Friecksdorf. Eine hier am Donnerstag ſtattgefundene libe-

rale Verſammlung war von ſozialdemokratiſchen Wählern ſtark
beſucht. An Stelle des am Erſcheinen verhinderten Rechts
anwalts Martin ſprach Herr Redakteur Wilhelmi, der ſich
hauptſächlich gegen die Konſervativen wandte. Erſt in der
Diskuſſion trat der Gegenſatz zwiſchen Liberalen und Sozial-
demokraten durch das Eingreifen des ſozialdemokratiſchen Kandi-
daten Weißmann ſchärfer hervor. Die Herren Quilitzſch und
Pulz ſuchten gleichfalls der Sozialdemokratie etwas am Zeuge
zu flicken, wobei namentlich der letztere in der unglücklichſten
Weiſe verfuhr, ſodaß es Weißmann ein Leichtes war, die beiden
Herren ad abhsurdum zu führen. Zum Schluß wandte ſich
Wilhelmi noch einmal gegen uns, da der ſozialdemokratiſche
Kandidat zweimal geſprochen und ſeine Worte nicht ohne Ein-
druck geblieben waren. Jedenfalls hat auch der Verlauf dieſer

a Wäre

e

Ferſgwnling bewieſen, daß unſer Weizen blüht und wir dem
alfſtage mit gutett Hoffnungen entgenſehen können.

Löbersdorf. Schon wieder ein abgetriebener
Saal. Es iſt ſkandalös, mit welchen Mitteln unſere Gegner
kämpfen. Jm ganzen Wahlkreis haben wir außer Greppin
überhaupt keinen Saal auf dem Lande zur Verfügung. Ge
lingt es uns nun, irgendwo ein Grundſtück aufzutreiben, in
welchem Verſammlungen abgehalten werden können dann
müſſen angebliche Störungen der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung herhalten, um ſie zu verbieten. Erklärt ſich auf dem
einen oder anderen Dorfe ein Wirt bereit, uns ſeinen Saal
zur Verfügung zu ſtellen, ſo wird er zwiſchen der Zeit der Zu
ſage und dem Termin der Verſammlung derart bearbeitet, daß
er ſeinen Saal wieder zurückzieht und wir nicht im ſtande
ſind, zu unſeren Wählern zu ſprechen. Ein ſolcher Fall liegt
hier vor. Am 3. Feiertag erklärte ſich die Gaſtwirtsfrau Heinze
bereit, ihren Saal uns zu einer Verſammlung für den 6. Juni
zuw Verfügung zu ſtellen. Unſer Kandidat übernimmt das
Referat, wir laſſen die Handzettel drucken und verbreiten ſie
da, am Freitag nachmittag erklärt man uns, die Verſammlung
könne nicht ſtattfinden, Frau Heinze gebe ihren Saal nicht her.
Wir werden nun Fran Heinze zwingen, uns die Koſten, welche
die Anfertigung der Handzettel und die Verbreitung verurſachte,
zurückzuerſtatten. Sie mag ſich dieſe von jenen Leuten erſetzen
laſſen, welche ihr den „guten“ Rat gegeben haben, uns das
Lokal wieder zu entziehen. Jhr aber, Arbeiterwähler von
Löbersdorf und Umgegend, gebt auf dieſe Saalabtreiberei die
einzig richtige Antwort, indem ihr die ſozialdemokratiſchen
Stimmen von 1898 am 16. Juni verdreifacht.

Sangerhauſen -Eckartsberga.
Wählerverſammlungen für die Brotwucherkandidatur

Scherre, zu der die Geſinnungsgenoſſen desſelben
ergebenſt eingeladen werden, finden am Sonntag nachmittags2*/2 Uhr, in Cölleda und abends 8 Uhr in Egarteberga
ſtatt.

Ein Wahlaufruf an die Wähler des Herrn Scherre, zu
den unberechtigterweiſe auch die Arbeiter gezählt werden, wird
in der Sangerhäuſer Zeitung erlaſſen. Es heißt darin einfach:
für die kommende Wahl iſt der Kandidat für die Landwirte,
Kaufleute, Beamte, Handwerker und Arbeiter, Herr Freiguts
beſitzer Scherre. Beſonders die letzteren werden ſich eine
Kandidatur nicht vorſchreiben laſſen, ſo weit geht die Fürſorge
für die Arbeiter denn doch nicht.

Verantwortlicher Redakteur: Robert Fette in Halle.
u

Sonnabend den 6. Juni abends 8 Uhr
Tagesorduung: Haben die Wähler

kreis eine nicht ſozialdemokratiſche Vertretung zu geben
Referent Reichstagskandidat Frrütz KKurmert gus Steglitz bei Berlin.

I Freie Diskuſſion.
Bitterfeld.

Montag den S. Juni 1903 abends 8 Uhr in Oelzners Lokal,
Sozialdemokr. Verein

Bismarckſtraße

General Versammlung.
Tagesordnung 1. Bericht des Vorſtandes. 2. Beſchlußfaſſung über

einen Antrag, die Mitgliederbeiträge durch Marken zu quittieren. W
einen auf dem nächſten Kreistag zu ſtellenden Antrag. 4. Wahl

eines Beitragskaſſierers für Bitterfeld. 5. Verſchiedenes.

dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

Da die letzte Verſammlung wegen ſchlechten Beſuches nicht ſtattfinden
die Mitglieder von hier und auswärts recht zahlreich in

W Der Vorſitzende. Neumann.

3. Beſchlußz-

Sozialdemokr. Verein Zeitz.
Die am nächſten Dienstag fällige Versammilung

Der Vorſtand.fällt aus.

Kehtung, Schneider!
Montag den 8. Juni abends 8 Uhr im Lokale des Herrn Kautzſch,

Martinsberg 6
öffentliche Sehneider- und Schneiderinnen-Versammlung.

sor 1. Welche Stellung haben die Schneider zurReichdtagewahl einzune men W J r
8kuſ i i er Kollegen in dieſer Verfammlu2. Diskuſſion. Es iſt Pflicht aller g De Vinteenſer.

erſcheinen.

Guoldener
i Garten Konzertvon der allbeliebten, höchſt originellen

an Klown-Kapelle.

Hiv ſh.
Sonntag den 7. Juni von nachmittags 4 Uhr

Wegen vorgerückter Saison

Bedleutencle

Preisermàässigung.
Schuhwarenhauus

Maungenſto“er,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Leipzigerstrasse 3.

W

im Konzerthaus, Karlſtraße.

Veranlaſſung, dem Saal-

e
S

v e

Der Einberufer.
e h

Gegr. 1877.

Schützenhoff an
Sonntag den 7. Juni abends 6 Uhr

Bringe meine vorzüglichen
Wurst- und Fleischwaren

in empfehlende Erinnerung.

Oo. HeckKlIau,
Fleiſcherei mit Motorbetrieb.

der felde

TASMATZI- CIGARETTE
mit wertvollen Coupons

in den Cigarren Specialgeschäften erhältſich
r „Z „C;Z-„Z„Z„;-

Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend Abend Neu! d. J „J ß Neu!en Seuſationel! Groß. Tages-Feuerwer 2 Seuſationell!

e

N. e Wir versenden kostenſos und portofrei an jedermann
unseren illustrierten Katalog, der 160 verschiedene Gegenstände

2 F.S e v x u

enthält

Spezial Abteilung Dresden -R., Prager Strasse 6

die wir gegen Coupons gratis und franco eintausches
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hdenen rAusnahmmepreiss

für Organdvs und Mousselimes werden bis auf weiteres fortgesetzt.
(Soweit der Vorrat reicht).

—DOrgandvs lousselimes:v

Halbklare Grundstotfe mit aparten, reichen Fantasie- und Nur prima reinwollene Qualitäten in Fantasie-, Punkt- und Blumen-Blumen- Mustern, vorzügliche waschechte Qualitäten Mustern auf neuen Grunätarben

O. O 60das Meter Pfg., Pfg., Pf. das Meter Pfg. und Pfg.
Wegen vorgerückter Saison

becleutende Preisermässigung

Blusen Sacros DamenmputzKostimem Ines Weiss warenKostümröcken Kragen BesatzartilelnMorgenröcken Knaben- Und SonmenschirmenUmterröckem Mädcehen-Konfelctäom Boerren-u. Knaben-Strohhüten

Sämtliche garnierte und ungarnierte Damen- und Mädchen- hüte
sind zu besonders billigen Preisen zum Verkauf gestellt. S

Der ausser gewöhnlich günstige GelegenheitsKauf,

Meterg28 s 9 Seiclenstoſfe
bietet nach wie vor eine Massenauswahl in allen offerierten Qualitäten und Farbensortimenten und kommt zu

enorm billigen Preis en
Darunter ist besonders hervrorzuhebem:

zum Verkauf.

inseidene Merveilleu: T Seiden-Moirée-in Posten r e nur S Pte. Hin Posten rn ger 55 Ifs,
i egulärer is 1.Pin p osten m z Meter S Pfg. Pin Posten ſerbige hre Meter I. 35 Mk.

(Regulärer Preis 2 M.) (Regulärer Preis 2.50--8. 00 M.)
ferner Grosse Posten in schweren reinseid. Blusen- u. Kostüm-Stoffen, extra schweren

reinseidenen ein farbigen Stoffen und prima schwarzen reinseidenen Damassées
das Meter 4 M., 1.25 4. 38 M., 1. 75 M.

Geschàäftshaus

J. Lewin
Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen.

Marktplatz
2 und 3.
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Lokales und Provinzielles.
Halle, 6. Juni.

Am falſchen Ende
fängt die Finanzkommiſſion mit dem Sparen an. Sie will
nichts mehr von „koſtſpieligen“ Schulbauten wiſſen und hat
darum das Projekt für eine neue Mittelſchule in der Torſtraße
verworfen. Der Anſchlag lautete auf 468 000 Mark, und da
ſich trotz anker Prüfung nicht mehr als 30 000 Mark
ſtreichen ließen, hat die Kommiſſion das ganze Projekt abgelehnt.
Das iſt ihr gutes Recht und wenn durch überflüſſige Zutaten
der Bau übermäßig verteuert worden waäre, ſo mußte die Vor
legung eines neuen Planes verlangt werden. Aber weſent
liche Erſparniſſe wird ſich gerade an Schulbauten nicht machen
laſſen denn die innere Einrichtung muß den fortgeſchrittenen
Anforderungen der Geſundheitspflege entſprechen, und die ver
hältnismäßig geringen Beträge, welche an den Faſſaden ge
ſpart werden können, fallen nicht entſcheidend ins Gewicht.

Jn der Kommiſſion wurde geklagt über die Zunahme der
Steuern, die nicht ſo fortgehen könnten, nämentlich laſte die
neue Betriebsſteuer auf den großen Jnduſtrie Etabliſſements
ſchwer. Die Erkenntnis kommt etwas ſpät; es wäre ſchon
beſſer geweſen, man hätte die neuen Steuern nicht erſt bewilligt
und den Streichungen in den dauernden Ausgaben zugeſtimmt,
die von ſozialdemokratiſcher Seite in ziemlichem Umfange bei
Beratung des Haushaltes beantragt worden ſind. Jm übrigen
Er die Stadt nicht kaput an den einmaligen Ausgaben für
Schulbauten ſondern an den rapid ſteigenden dauernden
Ausgaben für die Verwaltung, und die Bilanzierung des Etats
wird erſchwert, weil die Stadt verſäumt hat, zur rechten Zeit
lohnende Betriebe in eigene Regie zu nehmen.

Wir ſtehen erſt am Anfange des grauen Finanzelendes,
das uns die Staude-Hollyſche Politik bereitet hat. Es wird
noch beſſer kommen, und trotz der Tränen, die jetzt die Finanz-
kommiſſion vergießt, ſteht durchaus noch nicht feſt, daß die
Herren den Mut haben werden, kräftige Schnitte ins faule
Fleiſch zu machen.

Als lohnendſte neue Ausgabe wird die möglichſt ſchnelle
Penſionierung der Herren Staude, Holly, Weydemann e tutti
quanti näher ins Auge zu faſſen ſein.

Der Weg zur Einigkeit.
Jn der geſtrigen Sitzung des Gewerkſchaftskartells

wurde unter anderem auch über den Antrag des Ortsverbandes
der HirſchDunckerſchen Gewerkvereine in Halle betreffend ge-Weinen Aufſtellung einer Kandidatenliſte zur nächſten Ge-

werbegerichtswahl verhandelt. Sämtliche Redner ſprachen ſich
im Prinzip für ein gemeinſames Vorgehen aus. Ein Antrag,eine Beſprechung der Vorſtände herbeizuführen, um die Wünſche
n gerkvereine kennen zu lernen, nd einſtimmige An-

nahme.
Hoffentlich iſt es auf dieſe Weiſe möglich eine größere Ein-

mütigkeit unter den organiſierten Arbeitern zu ſtande zu bringen.
Die Arbeiter werden beweiſen, daß ſie trotz prinzipieller Gegen
ſätze doch gemeinſam handeln können, wie das letzthin erſt
wieder in Pirmaſens und r zu beobachten war. Die
freiſinnige Mehrheit der r hatzwar trotz Befürwortung durch ſozialdemokratiſche Stadt-
verordnete den Antrag der Gewerkvereine auf Einführung der
Proportionalwahl abgelehnt die Arbeiterſchaft wird aber doch
verſuchen eine Vertretung nach dem Verhältnis der Organi-
ſierten zu ſtande zu bringen und hoffen wir, daß aus dem
gemeinſchaftlichen Wirken etwas Erſprießliches für die Geſamt-
intereſſen der Arbeiterſchaft entſpringt. Der Anfang iſt ge-
macht; hoffen wir auf einen gedeihlichen Fortgang und ein
befriedigendes Reſultat.

Ueber den Prozeß Krüger-Emmer
äußert ſich die Preſſe aller Parteien und kann es kaum faſſen,
daß überhaupt eine Verurteilung erfolgte. Unſer Zentralorgan
nennt den Prozeß einen ungeheuerlichen, „der in einer Samm-
lung juriſtiſcher Monſtroſitäten einen hervorragenden Rang be
haupten dürfte“. Nach einer kurzen Wiedergabe des Verlaufs
der Verhandlung kommt es zu dem Schluß:

„Wir müſſen einen ausführlicheren Bericht und namentlich
die Urteilsbegründung abwarten, bis wir uns zu dieſem Ver-
fahren, das alles, was man von deutſchen Gerichshöfen bisher
erlebt hat, überbietet, äußern können.

Nur zwei Ungeheuerlichkeiten erwähnen wir kurz:
Einem Stadtverordneten wird das Bewußtſein und die Ab-

ſicht des Beleidigens unterſtellt, wenn er von Beamten be-
hauptet, daß ſie ihn informiert hätten.

Ein preußiſches Gericht läßt es zu, daß alle Mitglieder
einer Beamtenklaſſe als Zeugen vernommen werden, um feſt
zuſtellen, ob eins von ihnen einem ſozialdemokratiſchen Stadt
verordneten Mitteilungen gemacht hat. Damit werden die Be

Wegen Umban vetuts Crweiterung

weerer Cerchatterine eeutend ermässigte Preise netto

woll. Kleiclerstoffe, Waschstoffe, Seidenstoffe
Zlusen, Kleiderröcke, ReisekostümeZur Feise: in Wolle u. Waschstoffen. Schirme.

vorteilhatter Gelegenheitskauf.

D

amten vor die Wahl geſtellt, ſofern ſie wirklich ſolche Jnforma-
tionen erteilt haben, entweder einen Meineid zu leiſten oder
aber ihre Stellung einzubüßen. Das iſt das mittelalterliche
Jnquiſitionsverfahren, bei dem die Schuldigen gezwungen wer-
den, ſich ſelbſt zu belaſten!“

Aehnlich äußern ſich auch freiſinnige Organe. Halle iſt
wieder einmal berühmt geworden.

Jn Sachen der Errichtung der Walderholungsſtätten
findet morgen vormittag 11 Uhr eine Verſammlung des Orts-
krankenkaſſen- Verbandes im Saale der Börſenhaus-Ge-
fellſchaft, Große Brauhausſtraße ſtatt. Die Tagesordnung
umfaßt die Berichterſtattung über die bisherige Tätigkeit des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes, ferner eine Beſprechung über
die Einrichtung des Betriebes und die event. Bildung einer
Verwaltungsſtelle für die Walderholungsſtätte in der Haide.
Die Vorſtandsmitglieder, ſowie die Aerzte der ſämtlichen be-
teiligten Krankenkaſſen ſind zu der Verſammlung freundlichſt
eingeladen. Auch ſonſtige Jntereſſenten haben Zutritt und iſt
ein Beſuch in Anbetracht des menſchenfreundlichen Werkes
dringend zu empfehlen.

Die Berichterſtattung über die Gewerkſchaftskongreſſe,
insbeſondere der Metallarbeiter, können wir wegen der
umfangreichen Wahlbewegung nicht jeden Tag veröffentlichen.
Wir werden nach Schluß der Kongreſſe die wichtigſten Be
ſchlüſſe zuſammenfaſſen und darüber berichten.

Entſprungen iſt auf dem Wege vom Strafgefängnis bis
W Landgericht der 20 jährige Former Friedrich Wolfram
einem Transporteur.

Zoologiſcher Garten. Jm Monat Mai wurde der
Garten von 29185 zahlenden Perſonen beſucht, davon entfallen
auf den Pfingſtſonntag 4070 Perſonen. Jm gleichen Monat
wurden 9728 Billetſteuerkarten verkauft, alſo an Konzertſteuer
436.40 M. aufgebracht, während die gleichen Steuern des
vorigen Jahres nur die Höhe von 24. M. erreichten.

Was den Tierbeſtand angeht, ſo hat dieſer ſich wiederum
beträchtlich vermehrt und zwar iſt diesmal das gefiederte Volk
bevorzugt worden. Abgeſehen von den vielen erbrüteten
Gänſen, Enten, Hühner-, Puter- und Faſanen-Kücken ſind
einige neue Bewohner in der Sumpfvogel-Voliere zu nennen,
ſo Brachvogel, Schnepfe und Regenpfeifer. Der allgemein be-
liebte farbenprächtige Erzlori hat eine Gefährtin erhalten.
Die Voliere für einheimiſche Vögel an dem Wege unterhalb
des Alpinums iſt jetzt endgültig in Betrieb genommen. Wir
finden im mittleren Abteil eine größere Anzahl heimiſcher
Körnerfreſſer wie: Buchfinken, Grünfinken, Dompfaffen, Kreuz-
ſchnäbel, Kirſchkernbeißer, Feldſperlinge, Goldammer, gelbe und
Birkenzeiſige, Hänflinge, Grauammern:; im Nachbarkäfig rechts
ſind einige Weichfreſſer untergebracht Pirol, Feldlerche, Nachti-
gall, Rot- und Blaukehlchen, Schwanz- und Bartmeiſen. Der
linke Eckkäfig beherbergt einige größere Vögel wie Droſſel und
Staar und wird natürlich mit der Zeit dichter beſetzt werden.

Aus dem Bureau des Walhalla- Theaters. Die Gaſt
ſpiele des neuen bunten Theaters üben große Anziehungskraft
aus. Allabendlich ca. 8. Uhr erſcheint Sereniſiſſimus mit
ſeinem Rat Kindermann zur größten Heiterkeit der Theater
beſucher in der „Hofloge“, um der originellen Vorſtellnng bei-

uwohnen. Die reizende, fein-komiſche Extra-Vaganze „Das
eben im Spiegel“ mit dem ſenſationellen Spiegel-Trik bildet

den Schluß der hochintereſſanten Darbietungen. Sonntag den
7. d. M., Vorm. von 11 1 Uhr findet großes Frühſchoppen-
Freikonzert, abends 8 Uhr große Vorſtellung des neuen buntenTheaters ſtatt.

Aus dem Bureau des Apollotheaters. Die Vor
ſtellungen finden nunmehr in den mit alten prächtigen Bäumen
beſetzten und herrlich illuminierten Gartenanlagen ſtatt. Das
Chemnitzer Volkstheater und Burlesquen-Enſemble erringt mit
ſeinen tollen Schwänken und Poſſen fortgeſetzt die Gunſt des
Publikums. Auch der Spezialitätenteil weiſt prächtige Nummern
auf und nennen wir hiervon nur das ausgezeichnete Decaruſo-
Trio, Pariſer Straßenſänger und die 3 Namedos mit ihren
kaum glaublichen Leiſtungen eines der Partner als tote Puppe.
Sonntag findet bei freiem Entree Vormittags- und Nach-
mittagskfonzert ſtatt, abends findet großes Konzert und Vor-ſtellung an der neuerbauten, großen Sommerbühne ſtatt.

Merſeburg. Auf die heute abend in der Funkenburg
ſtattfindende Volksverſammlung, in der Gen. Gülden-
berg- Halle über die Arbeiterfürſorge und die Reichstags-
wahlen referieren wird, machen wir unſere Leſer noch beſonders
aufmerkſam.

Merſeburg. Vom Zuge überfahren wurde am Mitt-
woch abend an hieſiger Teichpromenade der Schmiedelehrling
Becher aus Crumpa.

Naumburg. Wir Deutſchen fürchten nur Gott.
Domkämmerer Becker, dem Arbeiter bekannt ſind, die bei 2 M.
Tagelohn zum Frühſtück ſechs Flaſchen Bier trinken, ruft
wiederum ſeinen Kaiſer WilhelmsVerein zur Rettung des
Handwerker- und Mittelſtandes gegen die böſen Sozi in die
Schranken. Ein Tiſchlermeiſter Jurth aus Halle ſoll ſich am
6. Juni den unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit tagenden
Königstreuen produzieren, um die Wahl Zwirnmanns etwas

Halle a. S., Grosse Steinstrasse 8687.
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ſchmackhaft zu machen. Es iſt im Jntereſſe Deutſchlands wirk
lich zu bedauern, daß der meiſtens aus behäbigen r
und Gärtnern zuſammengeſetzte Kaiſer Wilhelms-Verein nicht
den geringſten Einfluß auf die Wahlbewegung hat, obwohl er
in ſeinem Vorſitzenden Becker einen gar ſtreitbaren Sozialiſtentöter und Bewunderer Bismarcks beipt. So wird auch der

ehrſame Tiſchlermeiſter aus Halle nicht im ſtande ſein, das lecke
Zwirnmann-Schiff über Waſſer zu halten.
Weißenfels. Der dies jä r Städtetag der Provinz
Sachſen und des Herzogtums Anhalt nahm geſtern abend mit
der Begrüßung der Teilnehmer, deren gegen 250 angemeldet
ſind, ſeinen Anfang.

Eisleben. Die Verſammlung des Sozialdemo-
kratiſchen Vereins findet am Dienstag, den 9. Juni, ſtatt.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es Pflicht eines
jeden Genoſſen, in dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

Sangerhauſen. Sittlichkeitsverbrechen. Der Maler
lehrling Auguſt John hierſelbſt wurde wegen verſuchter Not
zucht verhaftet. John hatte verſucht, am 3. d. M. in Rieſtedter
lur, in der Nähe der Maſchinenfabrik, ein 9 jähriges Mädchen
durch Anbietung von 10 Pfg. an ſich zu locken.

Herzberg. Maſſenopfer des Vorſchußvereins.
Die durch den Zuſammenbruch des hieſigen Vorſchußvereins
unvermeidlich gewordene wirtſchaftliche Kriſe beginnt jetzt mit
allen ihren Schrecken einzuſetzen. Jn dieſen Tagen haben diebeiden größten in Betracht kommenden Stiefelfabrikanten die

Firmen Hartmann und Walter, ihre Betriebe eingeſtellt, und
ca. 60--70 verheiratete Schuhmacher ſind mit ihren Familien
der Not ausgeſetzt. Kann es für den Arbeiter ein größeres
Schreckensgeſpenſt geben, als das der Arbeitsloſigkeit? Ar
beiter, welche nicht einmal Mitgieder des Vorſchußvereins
waren, ſollen nun unſchuldigerweiſe für die Fehler und die ge-
ſchäftliche Unfähigkeit der Leiter des Vorſchußvereins büßen. Durch
derartige Auswüchſe des Kapitalismus ſind es ſtets die Ar-
beiter, welche mit doppelten Ruten gepeitſcht werden. Nun für
die Herzberger Arbeiter und Kleinbürger bietet ſich am 16. Juni
Gelegenheit, die richtige Antwort zu geben und zwar dadurch,
daß ſie geſchloſſen für den Kandidaten der Sozialdemokratie
eintreten. Denn nur dieſe iſt es, welche das Syſtem der
kapitaliſtiſchen Klaſſenherrſchaft und Ausbeutung, wodurch Herz-
berg ſo ins Unglück geraten iſt, entſchieden bekämpft.

Bitterfeld. Geiſtesgeſtört. Der am vergangenen Sonn
abend verhaftete Poſtkartenhändler Eduard Regensburg, welcher
am Dienstag wegen begangenen Diebſtahls in das hieſige Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert worden war, mußte wieder aus
demſelben entlaſſen werden, da nach einem Gutachten des Kgl.
Kreisarztes derſelbe tatſächlich geiſtesgeſtört iſt: durch zwet
Transporteure erfolgte die Ueberführung des Kranken in die
Halleſche Nervenklinik.

Arendſee. Guſtav Nagel traf in ſeiner Heimat wieder
ein. Er kam aus dem ſonnigen Jtalien, aber ohne ſeine „Meta,“
die er vielleicht unterwegs verſetzt hat.

Pouch bei Bitterfeld. Hier ertranken die 8 bezw. 10 Jahre
alten Brüder Marſchke, welche ſeit dem Tode ihrer Eltern bei
ihrer Großmutter wohnten. Beide Knaben ſpielten an einem
Waſſerloche (dem ſog. Gänſeteich), in welches der jüngere un
vorſichtigerweiſe hineinſtieg. Auf ſeine Hilferufe eilte der ältere
Bruder hinzu und verſuchte ihn zu retten, was ihm jedoch nicht
gang er fand vielmehr gleich ſeinem Bruder den Tod

aſſer.
im

Staßfurt. Zimmererſtreik. Nachdem die a gen
n

über
friſt abgelaufen, ſind die Zimmerer der Vereinigten chemi
Fabriken Leopoldshall aus der Arbeit getreten. Sie haben
den Betrieb die Sperre verhängt und erſuchen Solidarität zu
üben. Von 19 Mann iſt nur einer ſeinem er untreu
geworden und hat unſolidariſch gehandelt, er iſt in Arbeit ge
blieben. Von den übrigen iſt die Hälfte bereits anderweitig in
Arbeit getreten.

Helfta. Selbſtmord hat der Amtsrat Braune hier in
Swinemünde verübt, dadurch daß er ſich im Bade ertränkte,
Die Perſönlichkeit wurde von einem ſeiner Angehörigen feſtge
ſtellt. Geſchäftliche Mißerfolge ſollen die Urſache der Tat ſein.

Delitzſch. Vom Blitze getroffen wurde der Gemeinde-
Vorſteher Uhde aus Petersroda auf dem Ziegeleigrundſtück
der früheren Grube „Beharrlichkeit“. U. hatte vor dem Regen
in einer Tür Schutz geſucht, wo ihn ein Blitzſtrahl an der
W Körperſeite traf und betäubte. Der Bruder des U.,
welcher in der Nähe ſtand, wurde ebenfalls betäubt; beide ſind
ledoch außer Lebensgefahr.

Sandersleben. Erdſenkung. Zwiſchen Freckleben und
Drohndorf, in unmittelbarer Nähe des Eiſenbahngeleiſes, wurde
ausgangs vergangene Woche eine Erdſenkung verſpürt, ſodaß
ſich die Bahnverwaltung genötigt ſah, die entſtandenen Löcher
auszufüllen um ein Unheil zu verhüten. Die nähere Unter
ſuchung ergab, daß der Erdrutſch durch einen früher an der
betreffenden Stelle befindlichen, nicht genügend verſchütteten
Steinbruch hervorgerufen iſt.

Wittenberg. Sozialdemokratiſcher, Verein. Aw
Dienstag, den 9. Juni, findet unſere regelmäßige Mitglieder
verſammlung ſtatt. Die Wichtigkeit der Tagerbrdnung erfor
dert das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder. V.

ohne
Rabatt.
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O, wel Se Zu Soldat z ſein. DerMusketier Brückmann R. J. Regts. 165(Goslar), welcher am l. Kinguieigerze i in der Garni-
ſon erhalten hatte, benutzte dieſe Gelegenheit, ſich von Fhiem
e prntel zu entfernen und nach ſeiner Heimat Barbyrer Dort wurde er durch einen Gendarmen in Bar v
fe acnommen und nach der nächſten Garniſonſtadt, Bernburg,

e en Von hier aus wird er ſeinem Truppenteile zu
Erſchoſſen hat ſich der hieſige Rentier

Uhlig in ſeiner Villa in Sachſa am Harz. Die Leiche wurde
nach hier überführt. Krankheit ſoll die Urſache der Tat ſein.Nachterſtedt. Ein Kindesmord wurde hier vor einigen
zen entdeckt. Die Tochter eines Barbiers hatte ein unehe-
liches Kind geboren, das, als von der Polizei nach ihm geforſcht
wurde, in einem Acker verſcharrt aufgefunden wurde. Die ge-
richtliche Unterſuchung hat ergeben, daß das Kind gelebt hat.

Suhl. Vom Blitz erſchlagen wurden in der Wohn
ſtube bei einem Gewitter in Kühndorf zwei Perſonen, der
25j iee ledige Heinrich Katzung, und die Ehefrau Ehmann
eb. Haak aus Schmalkalden. Ein kleines Kind, welches die

au Ehmann im Arm hatte, fiel nur herab, blieb aber unver-
hrt; die dicht neben Katzung ſitzende Braut desſelben wurde

an einer Seite vom Blitz leicht geſtreift, olieb aber ſonſt, wie
auch die übrigen Perſonen, welche ſich im Zimmer befanden,
unverletzt.

Steudal. Erſchoſſen hat hier ſich der allgemein geachtete
it Alb. Rönnefahrt. Der iäh aus dem Leben

Geſchiedene zeigte in letzter Zeit häufig Zeichen von Schwermutund er ſcheint daher in einem Anfall von Geiſtesumnachtung
Hand an ſich gelegt zu haben. R., der in guten Verhältniſſen
lebte, hinterläßt Frau und erwachſene Kinder.

Altpoderſchau. Auf Grube Ernſt iſt der etwa 50 Jahre
alte Nachtwächter Schütze dadurch verunglückt, daß er von der
5 Mtr. hohen Verladebrücke auf das Bahngleis ſtürzte, wobei
er, da er mit dem Kopf auf eine Schiene aufgeſchlagen war,einen Schädelbruch erlitten hat. Der Schwerverletzte wurde
nach Halle in das Knappſchaftskrankenhaus Bergmannstroſt
transportiert, woſelbſt er verſchieden iſt.

Kleine SrovinzialRachrichten.
Da die Maſern und Scharlachepidemie in Staßfurt nachgelaſſen hat, hat der Unterricht an der gehobenen Schule be-

gonnen. Der Unterricht an den Volksſchulen beginnt nächſten
Montag. Plötzlich infolge Krämpfe verſtorben iſt der fünf
jährige Sohn des Arbeiters Loßner in Zaundorf. Zu
Tode gekommen in Ausübung ſeines Berufs iſt der Geſchirr-
führer Mohrig in Staßfurt. Als er auf dem Schützenplatz
von dem noch im Gange befindlichen Wagen herabſtieg, kam eru Fall und wurde ſo unglücklich von ſeiner n Wagen überfahren,
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Durch eine grenzenloſehat wurden der Gutsbeſitzer Trenkmann und der Fleiſcher

Lampe in Wefensleben lebensgefährlich verletzt. Einige Ar-
beiter, die ſich durch den Steinbruchsbeſitzer Tangermann benachteligt glaubten, wollten dieſen überfallen, es fielen ihnen
aber zufällig dieſe zwei Unbeteiligte in die Hände und wurden

en vermittelſt Beilen in beſtialiſcher Weiſe niedergeſtreckt.von i

Jn h flog der Klotz einer Hegkenle eines ſoge
nannten Kra ers vom Stiel und verletzte den 18 jährigen Nach den neueſten
Knaben G. ſehr ſchwer am Kopf und im Geſicht. Beſinnungs-

a der Getroffene nieder und liegt jetzt noch in Fieber- Mord und Selb
phantaſien

Aus dem Reiche.

Berlin. Zu der Luſtmord-Affäre. Das fehlende rechte
Bein der Lina Hofmann iſt aus der Havel bei Spandau ge-
landet.

Thorn. Blitzſchlag. Am Mittwoch fuhr ein Blitzſchlag
in eine auf der Wolfskämpe beſchäftigte Gruppe von Arbeitern.
Zwei Arbeiter wurden getötet und fünf

Solingen. Skandalöſe Zuſtände in Fleiſchereien.
Die von einem Nahrungsmittelchemiker vorgenommene Reviſion
förderte in einer ganzen Anzahl Metzgereien größere Poſtenverdorbene Fleiſchwaren zutage bei einem Metzger wurde faſt
ein Zentner ungenießbarer Fleiſch- und Wurſtwaren beſchlag-
nahmt. Auf dem Polizeibureau ſtehen ganze Körbe voll der
verdorbenen Ware.

Eiſern bei Siegen. Bergarbeiterriſiko. Auf der be-
nachbarten Grube Eiſenharter Tiefbau entlud ſich während des
Bohrens plötzlich ein Hynamitſchuß. wodurch ein Bergmann
total zerriſſen wurde. Man nimmt an, daß man auf ein altesnoch mit einer Patrone gefülltes Bohrloch geſtoßen war.

Kiel. Jnfolge Genuſſes von Waſſerſchierling, er-
krankten vier Kinder des Arbeiters Rahnert in Neumünſter.
Ein es von ihnen iſt bereits geſtorben, ein zweites iſt dem
Tode nahe.

Hanau. Der Fürſt Yſenburg-Bierſtein in Wächtersbach, Beſitzer der bekannten Wächtersbacher Steingutfabrik in Vierſen iſt

in der Donnerstag nacht in ſeinem Schlafzimmer verbrannt.
G er Fürſt war in der letzten Zeit ſehr gebrechlich. Das Feuer
dürfte e edenfalls durch unvorſichtiges Umgehen mit offenem Licht
entſtanden ſein.

er alsbald an den

LSetzte

Berlin, 6. Juni.
ſtorben.

Rom, 6. Juni.
prekären Lage in der Pr

Provinziairats, Caſſuto,
Bajonettſtich verwundet.

Lifſabon, 6. Juni.
Streik getreten.
den Straßen.

London, 6. Juni.
Vermiſchtes.

Ein entſetzliches Luftballonunglück ereignete ſich in
Jaleſias auf Sardinien, wo ein Luftſchiffer mit ſeinem Ballon
aufſteigen wollte. Als der Ballon in die Lüfte ſtieg, blieb der
Bergmann, der bei den Vorbere eitungen für die Auffahrt ge-
holfen hatte, an einem Seile hängen und wurde mit hinauf-

Waldbränden in Maine

geriſſen. Nachdem er etwa 100 Meter hoch mitgeriſſen war,
verließen ihn die Kräfte, er ließ den Strick los und ſtürzte in geht.
die Tiefe, wo er mit zerſchmetterten Gliedern als unförmige wird um Regen gebetet.

Maſſe liegen blieb. indeſſen,Die ungeheuren Waldbrände in Kanada. Ueber die
Waldbrände wird noch berichtet. daß viele Landhäuſer an den
Ufern des Samſon-Fluſſes ein Raub der Flammen geworden

rechnen ſei.

Perlmutterdrechsler Kubak heute Wage ſeine 16 jährige

tochter Aloiſe Loideld, welche ſeinen Li
ſchenkte, durch 18 Meſſerſtiche getötet, worauf er ſich aus der
drei Stock hoch Wohnung auf die Straße ſtürzte, wo

erletzungen ſtarb.

Weißenfels, 6. Juni.
Sachſen und Anhalt wurde heute eröffnet.
tigung des Krankenhauſes traten die Delegierten zuſammen.
Zuerſt wurde verhandelt über die Grundſteuer.
ſteuerung nach dem gemeinen Werte traten ein Bürgermeiſter
v. Holly- Halle, rer Schmidt-Erfurt, Stadt-
verordneter Peus-Deſſau.
Stadtverordneter Dr. Keil Halle

Die Berl. Morgenpoſt meldet, der ehemalige Bankdirektor Sanden ſei ſoeben im Gefängnis ver

Aus Newyork wird
iſt noch immer in dichte Rauchwolken gehüllt, die üblen Geruch
verurſachen, die Augen angreifen und der Bevölkerung allerlei
Unannehmlichkeiten bereiten.

dungen über neue Einäſcherungen von Dörfern ein.
Farmen ſind bereits zerſtört.
waſſer in Newyork infolge der andauernden Trockenheit aus

Jn den proteſtantſſchen und katholiſchen Kirchengemeinden

daß auf Regen in den nächſten 10
Die Waldbrände, die nie ſo mächtig waren, er

ſtrecken ſich von Newyork bis Quebec ohne Unterbrechung.

e eAh h W
einen Veandſchaden in r von 90000 Pfund Sterling an.

eldunFeuers an der J n e Herr zu werden.iſt es bereits gelungen, des

at der 38 jährige
flege

ebesanträgen kein Gehör
mord. Wien

Nachrichten.
Der Städtetag der Provinz

Nach Beſich

Für die Be

Wer dieſe Beſteuerung ſprachen
und Krüger-Halberſtadt.

Wegen der Weigerung der Regierung, der
ovinz unverzüglich mit Barmitteln zu

Hilfe zu kommen, fanden in Lecce große Unruhen ſtatt. Bei
einem Zuſammenſtoß mit der Polizei wurde der Präſident des

welcher vermitteln wollte, durch einen

35 000 Weber aus Oporto ſind in
Männer und Frauen hungern und betteln in

gemeldet: Die Stadt

Der Rauch ſtammt aus den
und Newyork, ſtündlich treffen Mel

Zahlreiche
Man befürchtet, daß das Trink-

nſtitut erklärt
agen nicht zu

Das meteorologiſche

v r n r ſind n Da des Lvöllig in Dunkelheit gehüllt. Ottawa eingetroffene Paſſa-giere der Kanadiſchen Periſie Cenbatn die von Montreal K. W. in Eisleben.
kommen, berichten über große Fenersbrünſte, die in einiger Ent am 20. Mai eingelaufen.

Briefkaſten der Redaktion.
Die Beſtellung iſt bei der aGruß! Macht Eure Sache gut!

fernung von Ottawa die Getreidefelder verwüſten, und immer
weiter um ſich greifen. Flugfeuer, das von den brennenden
Feldern nach Ottawa getrieben wurde, richtete in der Stadt

in unübertroffener

Auswahl

und zu anerkannt

Preisen.
Ritgl. Aubett rn

M. Schnelle
al a S. ehe

Die heutige Nummer umfaßt S Seiten.
Verantwortlicher Redtakeur: Robert Fette in Halle.

orstrasse 94.

Sonntag den 7. Juni
bis 12 Uhr mittags: r 39 Pf.

von 12 Uhr ab: W Pf.
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Anfang nachm. 4 Uhr, bezw. abends 7 Uhr.

e r ſS bGarten, Halle. l l

u groſze Konzerte
e e

79 Monte
Direktion: Riehard Hubert. Direktion: Gustav Poller.

Gaſtſpiel Am Riebeckplatz. nächſte Nähe desS des neuen bunten Theaters. HauptBahnhofes.

9 Allabendlich v z d n un ormittags 11 und nachm rS Serenissimus. 2 große Gartentonzert
große Gartenkonzerte,O W Das Harriſon-Sexteltt, W t von dem geſamten Theater-

O 6 Damen 6. orcheſter unter Leitung ſeines Diri-8 Jntern. Verwandlungs-, Geſangs genten Herrn Max Friedemann.
und Tanz-Enſemble. Abends 8 Uhr:

in den prächtigen, elektriſch beleuch-um Schluß tig8 Schluß teten u. illuminierten Gartenanlagen
Die gr. Senſation der Gegenwart.

Boll-Süi iütle.
Sonntag den 7. Juni, abends S Uhr:

Freundlichſt ladet ein
großes Frei- Konzert.

Fr. Brunnert,

grosses Konzert und Vorstellung,

Gaſtſpiel des
„Chemnitzer Volkstheaters und

Das Leben im Spiegel
mit dem

unvergkeichlichen Spiegel-Frik.

Ertra- wen m. W e 4 uunk v. HroßJn Paris, Berlin, Hamburg Tages- BurleskenCnſembles

Der erste Patient,
Poſſe in 1 Akt.

Hierauf: Eine tolle Sache.
Schwank in 1 Aufzug

geſpräch! Jm Zentralhallen Theater

Hamburg über 200 Mal W
zur Aufführung gelanat.

S und tadellos
erhalten Sie Alle Farben bei

Otto Kramer Parber, lack- u. Pinselhandlg,
9 Mittelwache 9, gegenüber der Glauchaer Kirche.

Sonntag den 7. Juni er.
vormittags von 114-1 Uhr
Frei- Konzert.

Abends 8 Uhr
grosse brillanteVorstellung

Alabenchei Ktürmicher lleiter-

keitserlolg.
Ausssrdem o der brillante Heulalitätentell

S SchlachtegFeſt.
Albert Streuber,

z Thomaſiusſtraße 36.Gute Speiſekartoſfeln 5 Liter 254e llvgs zee
Gartengeräte, Werkzeuge u.

Eiſenwaren empfiehlt
Paul Schneider, cricrurger-

Del a Arbeiter- Anzüge
S in nur vorzüglicher Ware empfiehlt
W. A. Ryrire, Halle, Trödel 2.

Lindenſtraße 78.
den 7. Juni von 4—12 Uhr

Tanzkrs inzehen.

h n n
Mehrere Dutzend

a Stück 1 Markhat abzugeben

200 a r e2 7 Terie

Strah und Filzhüte für Herren

Christian Voigt. Schmeerſtr. 21.
andtkoffer, Kohnungen zu zu 225 225 Mk. fü für oder hält ſich beſtens empfohlen

Cart Stein, Beeſenerſtr. 11.

Vandenien: Wuft.

Hi t J dtehierzu ladet freundlichſt ein
Albin May. zei

Farben und Lacke
bum Selbſtanſtrich kauft man preiswert

M. Waltsgott Nnehf.,
Gr. Africhftr. 30.

Cagtwirtsehalt Beegenerstr. I.

Bringe mein neu renoviertes Lokal

Zur Aufnahme von
Peuerversicherungen

Goldene W S
Sonntag den 7. Juni von 35

Konzert.
Ergebenſt ladét ein Fritz Brodte.

Fliegenfallen
praktiſch, ſauber, geruchlos,Stck. 50 fo

Mottenſchutz
beſtbewährtes Mittel

c. F. RRitter
90 Leipzigerſtraße 90.

Stiefel und Schuhe befetre niß

repariert, wie bekannt, mit gutem
gebrauchten Riemenleder, nur beiJ. Sternlienht, Alter wart 11.

Fernſprecher 1148.

Papier und Pappenabfälle

kaufen jeden a 7
l. Brauhausſtr. 20.

Zahle höchſte Preiſe für Möbel,Nähmaſchinen, Pfd. R I.

Bfaffenſpiegel.
Hiſtoriſche Denkmale des Fanatismusin der römiſch- katholiſchen Kirche.

Von Corwin.
10 Lieferungen a 30 Pf.

Geb. 4 M.
Beſtellungen nehmen entgegen alle

Austräger ſowie die

Volksbuchhandlung.

Eisleben.
3 Herren können gute Koſt u. Wohnung
erhalten. Anſtaltſtraße 2, 1 Tr.

te W ltDe Kutſch Ulbelchtſer
Mit rſegeltuchſchnürſchuhe

S geeeggen, aber gut erhalten, in großer

Auswahl verkauft billigJ. Sternlieht, Alter Markt 11.

aller Art zu billigen Prämien für dievon ihm vertretene Commercial-Vnion in empfehlende Erinnerung.
Carl Stein, Beeſenerſtr.ohnung 45 Thlr. 1. 7. oder nie zu

vermieten. Eichendorffſtr. 10.Glaſer Paul Richter in rnPoſgerſtraße 12.

ine goldene Uhr,
e eigenartig

verziert, Kette und Stein,verloren. Gegen 9 Mk. Belohnunga bzugeben

Ludw. Wuchererſtr. 43, 1T., Renner.

mit n r



Musseline

Kleiderstoffe
Seidenstoffe

Waschstoffe
im grösster Auswahl zu bekannt biIIigsten Prefsen.ein Fosten Blensem in Wolle, Seide und Waschstoff zum Teil unter der Hälfte des früheren Veris.

S Paul Sppers, Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 1[3-15.

Total- Ausvertrauf
wegen Aufgabe meines Geſchäftslokales Gr. Ulrichſtraße 49

sämtlicher fertigen

Herren und Knaben lKonſelctiom,Arbeits- Garderobe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Albert Rosenthal,I MalIe, 49 Gr. VIxichstrasse a
Wie bekannt führe ſtreng reelle erſtklaſſige Waren und gebe dieſelbe, ſo lange der Vorrat reicht, zu auſzer

außergewöhnlich billigen Preiſen ab. Die früheren und jetzigen Preiſe ſind auf jedem Etikett vermerkt.

olzarbeiter- Verband Halle a, S.
Diepstg den 9. Juni abends S Uhr

eißen Roß, Geiſtſtr. 5:Mitglieder -Verſ ammlung.
Tagesordnung: 1. Agitation. 2. Abhaltung des Sommer-feſtes. 3. Verbandsangelegenheiten. 4. Verſchiedenes.

Die Kollegen werden erſucht, zahlreich und pünkt-
lich zu erſcheinen. Die Lokalverwaltung.
Maler, Lackierer, Anstreicher etc.

(Filiale Halle a. S.)
Dienstag den 9. Juni abends Punkt 8 Uhr bei Streicher:

Mitglieder-Versammlung.
Tagesordnung: 1. Vortrag über Farbwaren und deren Ver-

wertng 2. Submiſſionsweſen. 3. Verſchiedenes.
m zahlreichen Beſuch erſucht Der Vorstand

Giebichensteiner Familienklub.
Sonntag den 7. Juni im Burg-Theater:

Kränzchen mit freier acht.

Der e r JSchurig s Gurten
schönstes Stablissement.

Ponvreiten, 6Gesellschafts- Kränzohen,

Schloß Freiimfelde am Schlachthof.
Schönſter Aufenthaltsort für Familien.

Sonntag den T. ungrosses Prei- Konzert.
Hierzu ladet ein Paul Glaser.Dampferlinie ſolle paron neTäglich pf mittag y hr an ſtündl. Abfahrten,

von früh 8 Uhr an ſtündliche Abfahrten.
C. Schräpler, Unterplan.

Das größte
Cin- und Verkaufs

Geſchäft

neuer und gebrauchter Möbel,

Laden, Kontor u. Reſtaurations

Einrichtungen von

Friedrich Peilehke,
Geiſtſtraße 25, Telephon 2450,

empfiehlt ſein ſtets großes Lager

ganzer Ausstattungen
ſowie

einzelner Möbel.
Villigſte Preiſe und reellſte Bedienung.

Transport frei Haus oder gut ver-
packt frei Bahnhof Halle.

Spotthillige Preise
für

zurückgesetzte
Schuh waren.
Herren-Zug- und Sehnürstielel

von 2.98 Mk.
in braun von 3.75 Mk.

Damenstielel von 1.50 Mk.

Kiuderstielel 25—85

von 1.25 Mk..
Kinder sehuhe von O. 20 Mk.

Mays
Schuhwaren Konkurrenz

Geschäft
I. Geschäft Schülershof 13.

II. Geschäft Barfiisserstr. 1.

Das haar wächst,

Kahlheit verschwindet.
Wenn Sie sioh voi r Bo kannten aumsohen, s0 werden Sieweniger Kahlköpfige finden, als Sie vor ca. 2 Jahren hatten zahlen können.

Mit jed m hlonat Verringert zie en die Zahl der mit Kahlheit Behafteten. Die
grosse Anzahl von Zeugnissen, welche ich erhalten habe, sind der beste
Beweis, dass der G en rauch meiner Pomade, deren Vorzüge weltbekannt sind,
zur Abnahme dieses Vebeis wesentliech be eigetragen hat. Als ioh Kahl war,
gelangte ien in den Besitz des R ezepts meines wirklichen Haarerzeugers. r
j bewirkte den Neuwuchs des Haares auf meinem d Kopt in ca. 40 Tagen.
Seitdem verkaufe ieh die nach diesem Rezept hergeste Ute Pomade, welcheauch bei änderen Damen so wohl wie Herren, b éerras ehende Resultate er-
ielte. Die neuen sehönen Haare wachsen in vatariever Weise. Ich besitze
R Briefe von Kunden, We ehe mir bestätigen, dass ihre grauen, apröden

m Aaare durch neues Haar von naturitener Farbe orsotzt wurden.
Die Pomade verhindert das Ausfallen der Haare,. Unter den vielen

M Personen, welche meine Pomade gebrauchten, sind verschiedene, die begeugten,
dass ihre kahlen Stellen wieder vollständig
bewachsen sind, obgleich sie seit Jahren Kahl
Waren.

Ich versichere

h ien hanälo n tag We
denKkender Kenseh. Tier e Bee
markantesten Anerkennungen aber meine 8 Boe W aI Pomade von meiner Kundschaft erhalten Boehabe, ziehe ich vor, keine Garantie dafür zu Weh u3 leisten, dass das Haar nach dem Gebrauch
aut alle Falle 2u wachsen anf ingt. Ieh sehe
es aber lieber, wenn Sie sich selbst davon

h uberzeugen, ob es wirkt oder nicht. Um zu
beweisen, dass ich auf Treu und Glauben
annoneiere, sollen Sie eine Gratis-Dose er-
halten. Was Kann meine einwandafreloe R war rrau

Heuwuchs des haares!
Kein Geld senden.
3 Ieh verlange nioht von Ihnen, dass Sie Geld dafür ausgeben, am fest-2zustellen, ob meine Pomade auch bei Ihnen einen Neuwuehs oder MNachwuons T

des Haares bewirkt, oder das Ausfallen des Haares verhindert, ich biete Ihnen 41
aber die Gelege heit dass Sie sich ohne Kosten hiervon selbst abersgeugen.
Sie uehen sich nur eine Versuehs-Dose meines berühmten Haar-R
abholen oder zuschieken zu lassen. Wenn sich nach einem Versuoh meinePo maie als leistungstähig erweist, Können Sie mit gutem Gewissen ein
grösseres Quantum Kanten.

Probedose gratis.
Wenn Sie sioh nach meinem Kontor bemühen, erhalten Sie ohne

die geriogste Ausgabe eine Probe-Dose meines Haarerzeugungs Dritten Mein
Kontor ist gh von 9-7 Uhr geöffnet, Sonntags ausgenomme Falls Sievorziehe n sollten, aſe Probe per Post zu erhalten, muss ich um ins endung
von 2 Ptg lür Porto u. s. w. bitten. Wo Sie wohnen, spielt Kke eine Rolle, Ihre
Aufträge werden ebenso prompt und gewissenhaft ausgeführt, als wenn Sie
pers sönſieh in meinen Räumen bedient würden.

Craven Burleigh,
„Borin belpaiger a 84

e

Zur Saiſon empfehle:

Prima Weiss u. Weizenbier, Thüringer
Schankvbier, ein vorzügliches Fausbier, à Fl. 6 Pfg.

Täglich ſrizcwes Zraunbier.
Telephon 1033. H. Luther, Brauerei, Harz 50.

Goldblondchen. Goldbloncdchen.NB. Sonntag, Dienstag u. T S

Erſtes Geſchäft:
Leipzigerſt ſtraße,

am Turm.
Deutſchlands größtes Spezial-Geſchäft.

Körbe mit eailſierten Ginſaß a Stück [90, 25, 250,: 300, 350 Nark x.
Spezialität: Einfache und elegante Küchen- Finriehtungen.

S ſieder cngotrofon. Ein grosser Posten billig Kochtöpfe u, Kaffeekocher.

Burghardt Becher,
Fernsprecher 1226.

Zweites Geſchäft:
Oleariusſtraße,

am Hallmarkt.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.



Unseren

enorm grossen (Geschäftsräumen
entsprechend bieten unsere Läger in

Kleiderstoſſen, Damen und Kinder-Konfeltion,
Leinen und Baunmwollwaren, Wäscheartilcelm. a

Teppichen., FIöbelstofſen, Kurzwaren ete.eine ganz hervorragende Auswahl
W Preise ausser gewöhnlich billig!

Brummer
Gr. Ulrichstrasse Haltestelle der Strassenbahn-

S S. Weiss, Fale 25.
e e Größtes SpezialGeſchäftshaus für feine und Knaben-Moden

TiscehdecekKken,Gardinen J 8 empfiehlt in reichfter Auswahl zu bekannt niedrigſten Preiſen
Portièren,

Eichmann,
Große Ulrichſtraße

Eingang Schulstrasse,
6 Läden

in den Kaisersälen,
Anerkannt älteſtes und

größtes Waren u. W bel
haus in Halle a.

ouerversicherung
erſtklaſſig, koulant, billig.
Anträge für Gebäude, Mobiliar
und Warenlager übernimmt gern

Karl Brandt
Thüringerſtr aße 28, Hof part. r.

3 hS cut Wunsch auf Teilzahlung. S

0 Anzahung 30 50 K.R Abzahlung 8--15 Mk.
d cvonatleb. Gegen 2

S Farzahlung 2h Hofero Fahrräder

W han verlange
z S. Rosenau uusonst Preisliste

in Hachenburg br. n. e

W T 7 Leipzigerstrasse 7.

louis Böker

Tafelservice.

Weinglasgarnituren,

Louis Böker

7 W 7.

Waschservice.

Leichte Sommerkleidung

Kaffeeservice.

Kinderwagen
Nur S Mark

Anzahlung.
Sehrank, Verticow,

Sofa, Divan,
Bettstelle mit Hatratre,

feclerbetten,

Teppiche, Gardinen,

Paul Sommer
Leipzigerstr. 14,

I. u. 2. Etage.

Kinder Wagen.

UuſcyeArzüge
Scynl- Anzüge
Muſcye Joppen
Tüäſter-Aurkette
Cüſter- Anzüge Rochfeine Ieringe,
Coden- Joppen ff. Natjes-Heringe,

à Stück 10 u. 2 Stck. 25 PMuſch-oſen f. Maita-Karioffein,
2 Pfd. 25 Pfg.

a beie hbilligste Bezugsquelle

o Minuten vom Bahnhof

Kinderwagen

Speisekartoffeln

für Ngeſunde, fleckenreine, wohlſchmeckendeWare, empfiehlt

sämtliche Arbeiter- und Berufskleidung. 0. Heller,
10 Fahrräder ſofort zu kaufen geſucht.

Schleich, Alter Markt 34.

Vor kurzem übernahm ich für den hiesigen Platz und Umgegend die Nieder-
lage der rühmlichst bekannten

Steingutfahrik von Schmelzer Gericke, Althaldenslehen.
Hierdurch bin ich in den Stand gesetzt, sämtliche Fabrikate dieser Firma zu

Original Fabrikpreisen
abzugeben, und damit dem kaufenden Publikum Gelegenheit zu bieten,

wirklich gute Qualitäten zu billigsten Preisen
(zum Teil billiger als solche in Warenhäusern usw. angeboten Werden) zu erwerben.

Ich bitte von diesem vorteilhaften Angebot ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

M Wiederverkäufer und Händler erhalten Vorzugspreise,
V Besondere Ausstellung für Händler u, Wiederverkäufer. V

Ferner empfehle Müller's Reform-Blumentöpfe von
G Pfg. an als die besten zur Blumenpflege.

S Alleinverkauf für Halle a. S.
Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenfhaftsBuchdruckerei (E. G. in b. H.) Halle a. S.

u 5 W
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